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Thorner. 


{ Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; f 

für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der eee Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


5 Täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
2 * — _ — — se Fe es — — — 
e 6. Sonntag den 10. April 1892. X. Jahrg. 


FJachvereine und Amſturzpropaganda. 


e Wort geredet und die Behauptung vorgebracht, daß die 
Letufsvereinigungen (nach engliſchem Muſter) die Arbeiter von 
en ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen fernzuhalten geeignet ſeien. 
8 der Theorie hat dieſe Behauptung zweifellos eine 
buiſſe Berechtigung. Man muß ſich ſagen, daß Arbeiter, die 
hr Hauptaugenmerk auf die Verbeſſerung ihrer materiellen Lage 
ten und demzufolge genöthigt find, möglichſt einen Frieden 
eib wenigſtens einen modus vivendi mit den Arbeitgebern 
{ herbeizuführen, die Luſt verlieren müßten, ſich mit Plänen zu 
basalen, die darauf ausgehen, die Nährmutter der Arbeiter⸗ 
am aft, die Induſtrie, zu ruiniren. Leider aber ſtellt ſich bei uns 
I 1 Sache in der Praxis anders dar. Bei uns hat die So. 
ſaldemokratie ſchon viel zu feſten Fuß unter den Arbeitern 

| aßt; bei uns find die Gewerkvereine von ihren Anfängen an 
ehr in den Händen der Sozialdemokratie, die mit allem ihr 
un ewohnenden Terrorismus auf dieſem Gebiete ihre Herrſchaft 
Mi Bot, daß fie ihre beſten Rekruten aus den Fachvereinen zu 
lg nehmen gewöhnt iſt. Dieſe Thatſache ging auch aus den 
} erhandlungen des Halberſtädter Gewerksſchaftskongreſſes hervor, 
d noch mehr zeigen die Nachbeſprechungen über die daſelbſt 
epflogenen Verhandlungen, daß die Berufsvereinigungen der 
aubeter nichts weiter find, als vortreffliche Werkzeuge für die 
ſialdemokratiſche Propaganda. So erklärte unter lebhafter Zu⸗ 
a ung auf einer zu Berlin abgehaltenen Verſammlung aller 
n eberkſchaften in dieſen Tagen Maurer Wilke: 
den „Es räche ſich, wenn man den Indifferenten ſage, fie ſollen nur in 
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900 entralverband eintreten, dann werden ſie nächſtes Jahr beſſere 
wä Averhältnifie haben. Man müſſe ihnen ſagen, daß wir bei der gegen⸗ 
tigen Geſellſchaftsform nichts Durchgreifendes erreichen können, gleich: 
die, aber mitnehmen, was wir holen können ... Wenn man ſage, 
In politiſchen Vereine ſeien ja dazu da, politiſche Aufklärung zu fördern, 
er wolle er jeden fragen, der unaufgeklärt nach Berlin gekommen ſei, ob 
Mat beftätigen müſſe, daß, wenn man ihm gefagt hätte: „Du mußt 
3 wärglied des ſozialdemokratiſchen Vereins werden“, er es nicht geworden 
. 
a. 


e; aber in den Fachverein trete man eher ein“. 
wur So werden die Arbeiter für die Sozialdemokratie zunächſt 
5 die Fachvereine geworben. Anfangs iſt nur von den ma⸗ 
Be da ellen Vortheilen, die dort erſtrebt werden ſollen, die Rede; 
ö Weit aber kommt allmählich die „Aufklärungsarbeit“ an die 
Ri mi he, und der Fachvereinsgenoſſe wird belehrt, daß die gegen⸗ 
1 ktige Geſellſchaftsform nichts taugt, daß man aber „gleichwohl 
de nehmen könne, was zu holen ſei“ — bis der große „Klad⸗ 
ilkadatſch“ komme, an dem die Sozialdemokratie eifrig arbeite. 
2 A auf dieſe Weiſe werden aus den Fachvereinsgenoſſen 
daſehlbar politiſche „Genoſſen“, d. h. zielbewußte Sozial: 
emokraten. 


Yolitifhe Tagesſchau. 
ein Zu der Mittheilung 8 Er 106 die Vorarbeiten für 
Lee Heeresverſtärkung bereits im erheblichen Fortſchreiten ic 
1 . und die Einbringung des Geſetzentwurfs im nächſten 
7 et ſicher bevorſtehe, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: 
weg iſt in der That richtig, daß die leitenden Kreiſe mit Er⸗ 
beſchäſden zur Verſtärkung der Wehrkraft ſich eingehend 

tigen und genügt wohl ſchon die Thatſache, um 


Von einzelnen Seiten, insbeſondere von den Politikern 
mchefterlicher Richtung wird der Bildung von Fachvereinen 


die vielfachen anderweiten Kombinationen in der Preſſe zu 


entkräften“. 

Aus Wien kommt die Meldung, daß nicht nur England, 
Deutſchland, Oeſterreich und Italien, ſondern auch Griechenland, 
Spanien und Holland in Kairo haben erklären laſſen, ſie wünſch⸗ 
ten, daß der status quo am Suezkanal aufrechterhalten bleibe, 

damit die Türkei nicht die Mitbeſitzerin des Suezkanals werde, 
da ſonſt ſeine Neutralität gefährdet werden würde. f 
Aus Wien berichtet das Bureau Herold: Die öſterreichiſche 
Waffenfabrik unterhandelt durch Delegirte in Rom wegen Lie⸗ 
ferung von 40 000 Repetirgewehren. Die Waffenfabrik fordert 
72 Lire per Stück, während die italieniſche Regierung vorerſt 
nur 69 Lire bietet. Verhandelt wird außerdem über den Ver⸗ 
kauf des Patents an die italieniſche Regierung, die alsdann in 
Terni eine Waffenfabrik errichten will, und zwar unter Stellung 
der Maſchinen, der Vorarbeiter und der Meiſter ſeitens der 
öſterreichiſchen Waffenfabrik. 

Das Dekret des Königs von Italien, betreffend die Er⸗ 
nennung Tavernas zum Botſchafter in Berlin, iſt nunmehr 
ergangen. Die Gegner dieſer Maßregel werden ſich nun wohl 
oder übel mit der vollzogenen Thatſache abfinden müſſen. 

Die jüngſten Anarchiſtenattentate in Paris dürften 
für Miniſter Conſtans noch ein böſes Nachſpiel haben. 
Als nämlich Herr Conſtans die Zügel ergriff, verfügte die Polizei 
über einen Geheimfonds von 600 000 Franks; die Polizei war 
ſomit in der Lage, über alle Vorkommniſſe durch ein Heer von 
Zuträgern ſtets ausgezeichnet unterrichtet zu ſein. Dies wurde 
aber von dem Augenblick anders, als Herr Conſtans den 
Geheimfonds ſelbſt zu verwalten begann und damit eine ſeiner 
Kreaturen betraute. Seitdem war die Thätigkeit der Staats⸗ 
polizei abſolut lahm gelegt und zwar — wegen Mangels an 
Geld. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß Herr Conſtans wohl⸗ 
gemuth von dem Geheimfonds in ſeine Taſche gewirthſchaftet 
hat. Auf dieſe Weiſe hat die Polizei mit der Zeit jede 
Fühlung mit dem Anarchismus und den ſonſtigen umſtürzleri⸗ 
ſchen Richtungen verloren, und es war deshalb nicht zu ver⸗ 
wundern, daß die Polizei ſo gar nicht über die thatſächlichen 
Verhältniſſe, ſoweit ſie die „Propaganda der That“ betreffen, 
unterrichtet geweſen iſt. Man ſpricht von 2 Millionen Franks, 
die auf dieſe unſchöne Weiſe zwiſchen Conſtans' Fingern ſitzen 
geblieben ſein ſollen. Der unerhörte Skandal dürfte noch 
in der Kammer tumultuariſche Debatten im Gefolge haben. 


Die Berathung in der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer am Mittwoch über die geforderten Kredite für den 
Sudan kam zu keinem Abſchluß und wurde auf Sonnabend ver⸗ 
tagt. Der Unterſtaatsſekretär der Kolonien Jamais und Mi⸗ 
niſterpräſident Loubet betonten im Verlaufe der Sitzung wieder⸗ 
holt, daß die verlangten Kredite einzig und allein den Zweck 
hätten, den gegenwärtigen Beſitz im Sudan aufrechtzuerhalten, 
nicht aber dortſelbſt neue Eroberungen zu machen. Die Mei⸗ 
nungen der Deputirten gingen auseinander. Während ein Theil 
verlangte, dem Könige Behanzin eine ernſte Lehre zu geben, 
ſprachen ſich andere für ein Vorrücken Frankreichs im Sudan 
aus, indem hervorgehoben wurde, daß auch Deutſchland, Italien 
und England in Afrika Fortſchritte machten. 


1 


Anläßlich der Gerüchte über eine handelspolitiſche 
Annäherung zwiſchen Rußland und Deutſchland be⸗ 
merkt die „Nowoje Wremja“, daß eine Ermäßigung oder gar 
Aufhebung der deutſchen Zölle auf ruſſiſches Getreide wegen der 
Preisſchwächung für die ruſſiſche Landwirthſchaft ein gefährliches 
Geſchenk wäre. er" 

Ein Berliner Berichterftatter der „Times“ will aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle wiſſen, in Petersburg habe die Kommiſfion, die 
behufs Erwägung der Grundlagen eines deut ſch-ruſſiſchen 
Handels vertrages gebildet worden iſt, bereits eine erſte 
Sitzung abgehalten. (2) 

Wie die „K. 3.“ aus Petersburg erfährt, hielt der 
Generalgouverneur des transkaspiſchen Gebiets, General 
Kuropatkin, welcher während des Tekinzen⸗Feldzuges Ge⸗ 
neralſtabschef Skobelews geweſen war, über jenen Feldzug einen 
Vortrag, welchem der Thronfolger nebſt allen Großfürſten bei⸗ 
wohnte. Redner ſagte u. a., die Tekinzen hätten ſich vornehmlich 
nachts mit blanker Waffe auf die Ruſſen geworfen und damit 
die rationellſte Kampfesweiſe gegen eine durch Disziplin und 
gute Bewaffnung überlegene Truppe gewählt. Ein mächtiges 
Mittel gegen die heutigen Schnellfeuergewehre werde der Nacht⸗ 
kampf bilden. Redner führt die Erfolge Skobelews auf deſſen 
Eigenart, ſeinen im Siegen oder Sterben gipfelnden Entſchluß 
auf die Truppen zu übertragen, zurück. 

Die ſerbiſche Skupſchtina bewilligte am Mittwoch 
26 Mill. Fres. für Heereszwecke. 

Aus den Meldungen über Argentinien iſt wirklich nicht 
mehr klug zu werden. Erſt ſollen die Radikalen an allem Schuld 
geweſen ſein, großartige Verſchwörungen in Szene geſetzt haben 
und dergl. mehr und nun wieder find ſie unſchuldig und wollen 
mit der ganzen Geſchichte nichts zu thun haben. So meldet der 
„Standard“, daß die Radikalen beſchloſſen hätten, an der Re⸗ 
gierung des Landes nicht ferner theilzunehmen. Davon, daß die 
Radikalen eine Verſchwörung geplant hätten, habe die Regierung 
keinerlei Beweis erlangt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. April 1892. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing im Laufe des Mittwochs 
den Miniſterpräſidenten, den Kriegsminiſter, den Handelsminiſter, 
ſowie die Herren Hanauer (Staatsſekretär) und Gutbrod (Direktor) 
vom Reichsjuſtizamt. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Friedrich haben geſtern Nachmittag die Großfürſtin Sergius von 
Rußland, welche ſich auf der Durchreiſe nach Petersburg einige 
Stunden hier aufhielt, bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe 
empfangen. Heute begab ſich das Kaiſerpaar zur Geburtstags⸗ 
feier der Prinzeſſin Friedrich Leopold, Schweſter der Kaiſerin, 
nach Potsdam. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ließ dem Provinzialausſchuſſe 
in Hannover telegraphiſch ſeine Hoffnung und ſein Vertrauen 
ausſprechen, daß in der Provinz Hannover durch Aufhebung der 
Beſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg Beruhigung 
und Verſöhnung eintreten werde. 


Anerforſchliche Wege. 

Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 

— Bat (Nachdruck verboten.) 
(37. Fortſetzung.) 

5 de n es doch nicht ein ie Wagniß, ſich dieſem Kaſſirer 
» beflen Charakter fie ja genau kannte, anzuvertrauen? 
gen. s ihm nun nicht gelänge, Wally zu bewegen, ihm zu 
een die junge Frau aus Verzweiflung ſich durch einen 
de 3 Tod aus der Gewalt des Mannes befreite, was 
Rer ann aus ihr? Wenn überhaupt der Fluchtplan des 
Ener nicht gelänge, wenn ein unvorhergeſehener Zufall die 
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* b ‚Hatte fie doch denfelben Verdacht wie 


I teren das Hirn 

8 Dazu kam noch 
Gurten Fuchs hegte. 

1 d Das Gewiſſen der Frau Sommer 

nd eutlich in ihrer Bruſt; ſie erkannte 


der große Widerwille, den Wally gegen den 


han auf einmal gar 
er 
nichtswürdig ſie als Mutter an der dn 


und d t hatte, 
zu tom auf Kaſſirer Fuchs ln von a 
Jetzt trat fie an die Kammerthür, um zu lauſchen. 


1 7 regte ſich in dem kleinen Gemache. 
9 10 Br ſchlafen beide da drinnen und haben keine Ahnung 
og fie . bevorſteht!“ ſtammelte das Weib, und unwillkürlich 
ce Fläſchchen, welches ihr Fuchs eingehändigt hatte, aus 


5 
der Taf 
5 amen, 5 Froſt durchſchauerte ſie; ihre Zähne klapperten 
das ſtöhnte ſie und ſteckte 
"au 
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„Nein ich brin ig!“ 
5 ge es nicht fertig! 
Fläſchchen wieder in die Taſche. ; 
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Dann warf fie abermals einen ängſtlichen Blick nach der Uhr. 

„Mein Gott, was fange ich an? Mir iſt entſetzlich angſt 
und bange! Es iſt mir ja noch nie ſo geweſen — vielleicht iſt 
es eine Mahnung, daß ich nicht in den böſen Handel einwilligen 
ſoll! Aber wenn ich es nicht thun wollte, was ſollte dann aus 
mir werden? Fuchs würde ſofort ſeine Hand von mir ziehen. 
Der Himmel behüte mich vor ſeinem Zorn und ſeiner Wuth!“ 

Unwillkürlich rang das Weib bei den letzten Worten 
ihre Hände. 

Da vernahm ſie die Stimme des kleinen Edmund, der wohl 
im Schlafe nach ſeiner Mutter rief. 

Dieſer Ton drang ihr ſchneidend durchs Herz; ſie konnte 
es fich nicht mehr verhehlen, daß dieſe gewaltſame Entführung 
Wallys nicht zu ihrem Heile gereichen konnte. Wally war 
charakterfeſt; es mußte ein Unglück geben. 

So ſtand fie denn unentſchloſſen und rathlos mitten im 
Zimmer. N 

Half ſie dem Kaſſirer Fuchs bei ſeinem Unternehmen, ſo 
war ihre Zukunft auch nicht geſichert; zog fie ſich noch in den 
letzten Minuten von ihrem Verbündeten zurück, ſo hatte ſie eben⸗ 
falls das Schlimmſte zu erwarten. i 

Da plötzlich zuckte ſte zuſammen. Sie ſchien einen Rettungs⸗ 
weg gefunden zu haben. 

„Ja, das ginge! Aber es wäre ein nichtswürdiger Ver⸗ 
rath!“ flüſterte ſie. 


ergebe mich ihm auf Gnade oder Ungnade? Wenn er wirklich 
die Kaſſe geplündert hat, ſo würde mir ja Herr Werner zu 
großem Dank verpflichtet ſein, wenn ich ihn veranlaſſe, den 
Schuft feſtnehmen zu laſſen. 
ausbleiben. Ja, ich glaube, das war ein guter Gedanke! Ich 
wecke Wally, ſage ihr alles, und wir gehen nach der Fabrik! 


Eine Belohnung könnte mir nicht 


„Was iſt nun ſchlimmer: ich verrathe den N 
Schurken und rette mich und Wally aus feiner Gewalt, oder ich 


„Wally, Wally!“ rief ſie und taſtete mit der Hand auf 
der Decke umher. 

„Himmel, ſie iſt nicht hier?!“ fuhr ſie zurück. 

Plötzlich bewegte ſich Edmund und rief abermals nach ſeiner 
Mama. 

„Junge, wo iſt Deine Mama? Sie iſt ja nicht hier! Haſt 
Du ſie fortgehen geſehen?“ keuchte Frau Sommer. 

Der Kleine, noch ſchlaftrunken, richtete ſich auf und rieb 
ſich weinerlich die Augen, um dann wieder nach der Mama 
zu rufen. 

„So ſchrei' doch nicht ſo! Sage mir, wohin die Mama 
gegangen iſt!“ drängte Frau Sommer. 

„Ich weiß es nicht! Mama iſt fort; ich will zu ihr!“ 
weinte das Kind. 

„Hat fie Dir nicht geſagt, wohin fie gegangen iſt.?“ fragte 
noch einmal die erregte Frau. 

„Nein, nein! Sie iſt fort; führe mich zu ihr!“ 
Edmund. 

Frau Sommer hatte jetzt ihre Faſſung wieder gewonnen. 
Kurz entſchloſſen befahl ſie dem Kinde, ſich ruhig zu verhalten, 
ſie werde die Mama holen. 

Dann verließ ſie das Gemach. 

„Fort iſt ſie nicht! Sollte ſie uns belauſcht haben und 
mir am Ende gar zuvorgekommen und nach der Fabrik gegangen 
ſein? Dann iſt freilich keine Zeit mehr zu verlieren!“ mur⸗ 
melte die Frau vor ſich hin und verließ bald darauf die Woh⸗ 


weinte 


nung, um mit eiligen Schritten den Weg nach der Werner'ſchen 


Ja, ſo wird's gemacht!“ ſtieß das Weib jetzt heftig hervor und 


öffnete die Thür, welche nach der Kammer führte. 
Haſtig trat ſie an das Lager ihrer Tochter. 


Fabrik einzuſchlagen. 


* 


Als Herr Römer ſeine Lebensretterin in guter Pflege ſah, 
verließ er das Zimmer, um nach der Unglücksſtätte zu eilen und 
dort nach Pferden und Wagen zu ſehen. 

Wohl fiel es ihm auf, daß er Herrn Werner nicht ange⸗ 
troffen hatte, aber er achtete nicht darauf und eilte wieder allein 
nach dem Orte des Unfalles. f 
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— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich wird, wie der 
„Rhein. Courier” meldet, in den nächſten Tagen in Homburg 
eintreffen und den ganzen Sommer dort verweilen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung den Be⸗ 
ſchlüſſen des Reichstages über die Unterſtützung von Familien 
der zu den Friedensübungen einberufenen Mannſchaften, über 
die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und über den Verkehr 
mit Wein pp. zugeſtimmt. Schließlich wurde dem Antrag der 
Ausſchüſſe zu dem Beſchluſſe des Bundesraths, betreffend Be⸗ 
ſtimmungen zur Ausführung des Zuckerſteuergeſetzes vom 31. 
März 1891, zugeſtimmt. 

In der geſtrigen zweiten Sitzung der Börſen-Enquete⸗ 
kommiſſion wurde die Frage der Zuziehung von Sachverſtändigen 
berathen und eine Liſte der zu vernehmenden Perſonen vor⸗ 
behaltlich ſpäterer Ergänzung feſtgeſtellt. Die nächſte Sitzung 
wird erſt in einigen Wochen ſtattfinden. — In der erſten Sitzung 
ſind die in der Kommiſſion vertretenen Gegenſätze bereits ſehr 
entſchieden zum Ausdruck gelangt. Beſonders wird ſeitens der 
am börſenmäßigen Produktengeſchäft in Bezug auf Korn, Spiri⸗ 
tus, Zucker u. ſ. w. intereffirten Landwirthſchaft darüber ge⸗ 
klagt, daß ſie allerdings im Verhältniß zum Zwiſchenhandel ſelbſt 
nicht genügend berüdfichtigt worden ſei; noch lebhafter aber 
wurde, und zwar faſt einſtimmig, der Mangel an Juriſten, die 
mit den Börſen⸗Auswüchſen durch die Praxis bekannt geworden 
find, Richtern wie Anwälten, empfunden. Auch über die nicht 
genügende Berückſichtigung der Vertreter der Wiſſenſchaft wurde 
Klage geführt, während nach Anſicht auch ferner ſtehender Kreiſe 
die großen Banken einen unverhältnißmäßig großen Antheil ein⸗ 
geräumt erhalten haben. Das mittlere und kleine Bankgewerbe 
fehlt ſogar ganz. 

— Der Beſchluß der konſervativen Fraktion des Herren⸗ 
hauſes, durch welchen Herrn von Helldorf der Austritt aus der 
Fraktion nahe gelegt wurde, iſt mit 35 gegen 2 Stimmen ge⸗ 
faßt. Die Fraktion zählt 109 Mitglieder. 

— Der Stapellauf der auf dem „Vulcan“ im Bau be⸗ 
griffenen kaiſerlichen Jacht wird vorausſichtlich Mitte Juni ſtatt⸗ 
finden. Daß der Kaiſer zugeſagt hat, dieſem feſtlichen Akte bei⸗ 
zuwohnen, iſt bekannt. 

— Die Akten des zum Tode verurtheilten Raubmörders 
Wetzel werden hieſigen Blättern zufolge heute vom Landgericht 
2 dem Juſtizminiſter überſandt werden. Dieſer hat dann dem 
Kaiſer darüber Vortrag zu halten. 

— Wie ſchon gemeldet, haben in Berlin wieder mehrere 
Hausſuchungen nach anardiftiihen Schriften und infolge deſſen 
mehrere Verhaftungen ftattgefunden. Unter den Verhafteten be⸗ 
findet ſich der jugendliche Kaufmann Simonſohn; auch der Buch⸗ 
binder Engel, der Inhaber eines kleinen Geſchäfts, ſoll verhaftet 
worden ſein. 


Ausland. 


Wien, 7. April. Im niederöſterreichiſchen Landtag befür- 
wortete der Antiſemit Schneider bei der Debatte über das 
Armengeſetz die Erhebung einer Summe von einer Million 
Gulden von den ländlichen jüdiſchen Gemeinden Niederöſterreichs 
als Beitrag zum Armenſonds. 

Wien, 8. April. Der Prager Profeſſor der Theologie 
Dr. Rohling, bekannt durch ſeine antiſemitiſchen Talmuddeutungen, 
iſt vom Kaiſer zum Kanonikus ernannt worden. 

Preßburg, 7. April. Der Vizepräſfident des öſterreichiſchen 
Oberſten Rechnungshofes, Ritter von Zwölf, hat ſich heute in 
der hieſigen Badeanſtalt erſchoſſen. Die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes ſind zerrüttete Vermögensverhältniſſe. — Die in Ungarn 
gelegenen Güter des Barons Hirſch kauft nicht der Erzherzog 
Joſef, ſondern ein ungariſcher Kavalier ſür zwei Mill. Gulden. 

Mentone, 8. April. Der König von Sachſen iſt geſtern 
hier eingetroffen. 

London, 8. April. Das engliſche Oberhaus hat ſich bis 
zum 2. Mai vertagt. 

Waſhington, 8. April. Der Präfident Harriſon hat das 
Dekret unterzeichnet, durch welches die ausländiſchen Ausſteller 
in Chicago gegen alle Klagen geſchützt werden ſollen, welche 
wegen Ausſtellung von Gegenſtänden, die in den Vereinigten 
Staaten Patent- oder Markenſchutz genießen, erhoben werden 
ſollten. 
Als er dort angekommen war, ſtanden die Pferde ruhig an 
der zerbrochenen Barriere. Der Wagen war, wie bereits er: 
wähnt, umgefallen. 

Römer überzeugte ſich bald, daß das Gefährt keine ſonder⸗ 
liche Beſchädigung erlitten hatte. 

Er verſuchte den Wagen wieder emporzurichten. 

Mit der größten Anſtrengung war es ihm endlich gelungen; 
er führte die Pferde wieder in das richtige Gleis. 

In dieſem Augenblicke aber erinnerte er ſich der Bitte 
ſeiner Lebensretterin, ſich ihres Kindes anzunehmen. 

„Um Gotteswillen!“ ſchrie er auf und ſtarrte den Abhang 
hinab in die ſchimmernde Oberfläche des Teiches. „Wie, wenn 
ſie ihr Kind bei ſich gehabt hätte?“ tönte es von ſeinen bebenden 
Lippen. „Gerechter Gott!“ fuhr er fort und begann rings 
umher nach dem Kinde zu ſuchen. 

Doch ſeine Mühe blieb vergebens. 

Der Angſtſchweiß trat dem jungen Manne auf die Stirn. 

„Es wird nicht anders ſein, das Kind iſt den Abhang 
hinabgerollt und ins Waſſer gefallen!“ rief er jetzt mit klagender 
Stimme und preßte die eine Hand auf ſein Herz, die andere 
auf ſeine brennende Stirn. 

„He, holla, was iſt denn hier los?“ 
hinter ihm. 

Römer wendete ſich raſch um. 

Drei Kriminalbeamte und noch ein junger Mann ſtanden 
vor ihm. 

Römer wußte in dieſem Augenblicke nicht, was er ſagen ſollte. 

„Sie haben wohl Unglück gehabt? Die Barrisre iſt ja hier 
zertrümmert!“ fuhr der Kriminalkommiſſar fort. 

„Ja, ja, es iſt ſo. Die Pferde gingen durch. Eine Frau 
hat mich gerettet! Sie warf ſich den Thieren entgegen!“ er⸗ 
widerte jetzt Römer. 3 

„Wo ift die Frau?“ 

„Ich habe ſie nach der Werner'ſchen Fabrik gebracht. Sie 
hatte ſich leicht verletzt. Aber es iſt gut, daß Sie kommen, 
meine Herren; Sie werden mir rathen und helfen. Ich ver⸗ 


ertönte eine Stimme 
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‘ Provinzialnachrichten. 

Culm, 7. April. (In der heutigen Stadtverordnetenſitzung) wurde 
dem Magiſtratsbeſchluſſe zugeſtimmt, ſich dem neuzugründenden weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Städtetag anzuſchließen. 
Gehalt des neuzuwählenden Bürgermeiſters wird auf 3600 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Dem Kaufvertrag des Magiſtrats mit der Kaiſer Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
gilde, welche zum Bau des Schützenhauſes eine Parzelle von 5000 Mark 
gekauft hat, wird zugeſtimmt. 

(0) Eulm, 8. April. (Der Oberweichſelgau), welcher die Turn⸗ 
vereine in Brieſen, Bromberg, Culm, Culmſee, Gollub, Inowrazlaw, 
Krone a. B., Nakel, Schönſee, Schulitz, Schwetz, Strelno, Thorn und 
Wongrowitz umfaßt, zählte im vergangenen Jahre 790 Mitglieder. 
Davon entfallen auf den Turnverein in Thorn 150 über 14 Jahre alte 
Vereinsangehörige. Der Turnverein Thorn hatte 78 praktiſche Turner 
und 38 Zöglinge, 108 ſteuernde Mitglieder, 5 Vorturner aufzuweiſen. 
Vorturnerſtunden wurden 5 abgehalten. Im Jahre wurde an 184 
Abenden geturnt und betheiligten ſich im ganzen 2887 Turner. Der 
kleinſte Verein iſt Gollub mit 6, der größte Bromberg (Männerturn⸗ 
verein) mit 154 über 14 Jahre alten Vereinsangehörigen. 

)( Krojanke, 8. April. (Fatales Verſehen. Statiſtiſches). In nicht 
geringe Aufregung iſt eine in Klekowo wohnhafte Familie verſetzt worden; 
dieſelbe wollte nach Amerika auswandern und verauktionirte zu dieſem 

wecke ſämmtliche Wirthſchaftsgeräthe. Hierbei waren aber auch die 

reifahrtkarten, welche aus Verſehen in einem der Schränke liegen ge⸗ 
blieben waren, in unberufene Hände gekommen. Nun war guter Rath 
theuer. Die Käufer waren zumeiſt Leute, die nach Ort und Namen 
unbekannt waren; dazu fehlte es auch an jeder genaueren Bezeichnung 
des Verkaufsgegenſtandes, welcher den vorerwähnten Werthſtücken als 
Aufbewahrungsort gedient hatte. Trotz der ſchwachen Anhaltepunkte iſt 
es doch unſerm Gendarm Weber gelungen, ſchon Tags darauf den Ver⸗ 
bleib der Scheine zu ermitteln und dieſelben dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer zuzuſtellen. — Unſere Schule, an der 1 Rektor und 10 Lehrer 
thätig ſind, wird gegenwärtig von 654 Kindern beſucht; davon gehören 
331 der evangeliſchen, 217 der katholiſchen und 106 Schüler der juͤdiſchen 
Konfeſſion an. 3 

Mewe, 7. April. (Vom Freunde erſchoſſen). Der Gaſtwirth Olſchewski 
und der Rentier Deimer aus dem Dorfe Thymau kehrten am Montag 
vom hieſigen Jahrmarkte heim, wollten aber noch bei dem Beſitzer Nehring 
vorſprechen, deſſen Grundſtück auf der halben Strecke nach Thymau am 
Wege liegt. Nehring war bereits zu Bett gegangen, als ſie am Wohn⸗ 
hauſe anlangten und an das Fenſter klopfend Einlaß begehrten. N., vom 
erſten Schlafe noch befangen, muß wohl Einbrecher vermuthet haben, er 
ergriff ſein Terzerol, trat ans Fenſter und drohte zu ſchießen, falls man 
ſich nicht entfernen würde. Auf die ſcherzhafte Bemerkung der beiden 
Außenſtehenden: „Dann ſchießen wir auch!“ erfolgte plötzlich von innen 
ein Schuß durchs Fenſter, der Gaſtwirth Olſchewski fiel tödtlich getroffen 
zur Erde und war auch bald darauf eine Leiche. N. W. M.) 

Dirſchau, 8. April. (Der Bankdirektor Willy Preuß) — übrigens 
nicht zu verwechſeln mit Herrn Walther Preuß, dem Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Kommerzienraths Preuß und Inhaber der Firma A. Preuß 
jun. — ift ſoeben in Begleitung der Frau Kiedrowski und ſeines Haus⸗ 
dieners Nicologewski von Danzig per Droſchke hier eingetroffen, und ſo 
wird wohl die ganze Angelegenheit, die ſo große Aufregung verurſacht 
hat, in kürzeſter Zeit und einfachſter Weiſe zum Abſchluß gelangen. 
Geſtern wurde auf Veranlaſſung des Erſten Staatsanwalts der Faſchinen⸗ 
lieferant Kiedrowski verhaftet und in ſeiner Behauſung eine Haus⸗ 
ſuchung angeſtellt, die aber wenig ergeben hat. Sodann wurde der ver⸗ 
gebliche Verſuch gemacht, das Geldſpind der Bank zu öffnen. Aus Danzig 
wurde gemeldet, daß 18000 Mk., die Kiedrowski bei einem Bekannten 
deponirt hatte, angehalten worden ſeien. Ein Fluchtverſuch ſcheint aus⸗ 
Pac e Bankdirektor Preuß hat geſtern Abend in Danzig das Theater 
beſucht und noch am Abend eine Droſchke zur Fahrt nach Dirſchau ge⸗ 
miethet. Direktor Preuß iſt, nachdem er ſich freiwillig geſtellt hatte, heute 
verhaftet worden. Die Verhältniſſe der Kreditgeſellſchaft ſind noch nicht 
zu überſehen. d (Danz. Ztg.) 

Elbing, 8. April. (Ein idylliſches Zuſammenleben) führen in einer 
Ortſchaft auf der Elbinger Höhe ein Hund und eine Henne. Erſterer, 
einem Beſitzer gehörig, iſt ein großer Liebhaber von Hühnereiern, welche 
er roh ausſäuft, ſobald er eines davon erwiſchen kann. Ob nun durch 
Zufall oder aus thieriſchem Inſtinkt, genug, die Henne wählte von jetzt 
ab als Legeſtelle die Bude des Hundes, damit derſelbe ſich den Weg zum 
Hühnerſtalle erſparen und in aller Ruhe in ſeiner Lagerſtätte die Eier 
verzehren konnte. 

Wormditt, 7. April. (Der Mangel eines tüchtigen Maurermeiſters) 
macht ſich hier immer fühlbarer, da wir hier nur einen geprüften Bau⸗ 
techniker haben, der aber durch die verſchiedenſten Unternehmungen ſelten 
zu Bauarbeiten zu haben iſt. Der hier anſäſſige Bahnmeiſter hat nicht 
die Erlaubniß bekommen, Privatbauten zu leiten. 

Aus dem Kreiſe Nagnit, 6. April. (Rache eines Pferdes). Am 
vergangenen Mittwoch züchtigte der Schmied B. zu S. ein ſich höchſt un⸗ 
ruhig geberdendes Pferd in etwas derber Weiſe. Das Thier war dann 
ganz ruhig. Als aber der Schmied ſich auf einen Augenblick zur Seite 
wandte, gab das Thier ihm einen ſo heftigen Schlag mit dem neu be⸗ 
ſchlagenen Hinterfuße gegen den Kopf, daß der Schmied lautlos zuſammen⸗ 
ſtürzte und als todt hinweggetragen werden mußte. Der Mann liegt an 
einer ſchweren Gehirnerſchütterung darnieder und iſt wenig Hoffnung auf 
Erhaltung ſeines Lebens. 

Inowrazlaw, 8. April. (Zu der geſtern berichteten Attentatsaffäre) 
wird noch folgendes bekannt: Der Dekan von Poninski wurde im Zimmer 
überfallen. Die Räuber präſentirten ihm einen rothen mit einem Todten⸗ 
kopfe verfehenen Zettel folgenden Inhalts: „Das Exekutionskomitee der 
polniſchen Anarchiſten befiehlt Ihnen die Jun Falle b Ihres Geldes zur 
Organiſation der polniſchen Anarchiſten. Im Falle der Weigerung oder 
des Verraths beſtraft Sie das Exekutionskomitee mit dem Tode“. Der 


muthe nämlich, daß noch ein auderes Unglück hier paſſirt iſt! 
Die Frau hat jedenfalls ihr Kind in dem Arme gehabt, als fie 
fih den wilden Pferden entgegenwarf, und das Kind iſt nicht 
zu finden; ich fürchte, daß es den Abhang hinab und ins Waſſer 
gefallen iſt.“ 

Der junge 
ſprochen. 

„Ja, wenn das der Fall iſt, dann iſt das Kind freilich 
verloren!“ murmelte der Krimminalkommiſſar. 

„Ach, mein Gott, Sie find Herr Römer!“ rief jetzt Traut⸗ 
mann, näher herantretend. 

„Ja, ja, ich bin es. 
Werner?“ 

„Jawohl! 
nicht?“ 

„Und Sie haben die Frau nach der Fabrik gebracht?“ fiel 
jetzt wieder der Kriminalkommiſſar ein. 5 

„Ja, ja, ſie befindet ſich in der Pflege der Frau Werner. 
Es iſt die Frau Braun.“ 

„Frau Braun? Die Frau des Chemikers Braun?“ 

„Ja, ganz recht. Aber ich bitte Sie, helfen Sie mir doch 
nach dem Kinde ſuchen!“ ; 

In dieſem Augenblicke ertönte der Schrei einer weiblichen 
Stimme, und eine dunkle Geſtalt trat raſch an die Männer heran. 

„Was für ein Kind ſuchen Sie?“ rief Frau Sommer; 
denn dieſe war es. 

Als ihr niemand gleich antwortete, fuhr ſie fort: 

„Sie ſprachen von der Frau Braun! Sie iſt meine 
Tochter. Ich bin Frau Sommer. Wo iſt Wally?“ 

„Ach, Sie find die Mutter der unglücklichen Frau? Gehen 
Sie nach der Fabrik; Ihre Tochter befindet ſich dort. — O, 
mein Gott! — nein, nein, gehen Sie nicht; bleiben Sie hier; 
helfen Sie mir das Kind Ihrer Tochter ſuchen!“ 

„Das Kind meiner Tochter? Aber, mein Herr, Edmund 


iſt ja zu Hauſe!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Mann hatte das alles in ängſtlicher Haſt ge⸗ 


Sind Sie ein Beamter des Herrn 


Mein Name iſt Trautmann. Kennen Sie mich 


Das penſionsberechtigte 


I 
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Dekan ſprang zum Fenſter hinaus, brach aber von drei Kugeln getroß 
zuſammen. Die Räuber ergriffen darauf die Flucht, wurden abe 1 
folgt und zwei von den Verfolgern erſchoſſen. Der dritte erſch 1 
Komplicen und dann ſich. Zwei der Räuber find als Pilaws 
Johann Urbaniak, beide aus Inowrazlaw, rekognoszirt. Die 15 
letzteren war Dienſtmädchen im Schloſſe zu Koscielec. Die Atem 
ſollen ſämmtlich direkt von Berlin nach Koscielec gekommen fein. zul * 
Behörden befinden ſich in fieberhafter Thätigkeit. Die Leichen der R ar 
wurden auf amtliche Anordnung hin photographirt. Aus den bei mil 
nahmten Papieren iſt erſichtlich, daß die Attentäter im Falle des gel 
lingens ſich tödten follten. Eine Lifte weiter zu brandſchatzender bel, 
lichen iſt gleichfalls beſchlagnahmt. Die Unterſuchung wird ja eigen 
ob die Firma „Polniſches Anarchiſtenkomitee“ Art 
Verbrechen zum Deckmantel dienendes Aushängeſchild ift. Ehe big 10 
Klarheit gebracht iſt, bezweifeln wir, daß der That ein politiſcher ol 
ſchmack beiwohnt, ſondern halten ſie für ein Verbrechen ganz gew 
licher Art. Es fehlt zum Ganzen eben das übliche Dynamit. 
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— (Perſonalveränderungen im Bereiche der taifert 
Oberpoſtdirektion zu Danzig). Uebertragen ift: die Vor 
ſtelle des Poſtamts II in Jablonowo Weſtpr. dem Poſtſekretär K 
aus Neidenburg. Ferner iſt, zunächſt probeweiſe, übertragen: eine =" 
Poſtſekretärſtelle in Dt. Eylau dem Poſtſekretär Supplitt aus Königs 
berg i. Pr. Verſetzt ift der Vorſteher des Poſtamts II in Jablonome 
Weſtpr., Poſtſekretär Fleck, in gleicher Eigenſchaft nach Tiegenhof. gu 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten ernannt find: der Poſtaſſiſtent Howe in Tiegenhel 
unter gleichzeitiger Verſetzung nach Rieſenburg, ſowie die Poſtaſſiſtente 
Heller in Graudenz, Meißner in Brieſen Weſtpr. und Straube in Demi: 
Etatsmäßig angeftellt find: als Poſtaſſiſtenten die Poſtaſſiſtenten Thiel 
und Pfahl in Graudenz, Gützlaff in Marienwerder Weſtpr. und Matte 
in Thorn ſowie der Poſtanwärter Kremke in Thorn; als Poſtverwallel 
der Poſtanwärter Klawitter in Weißenburg Weſtpr. 

— Im Gütertarif für den direkten Verkehr ve! 


lützle 
* 


deutſchen Stationen nach Thorn) tranſ. iſt die 14tägge 


Friſt, binnen welcher die Weiterbeförderung nach Rußland über Mega 
drowo ſpäteſtens nachzuweiſen iſt, vom 1. Mai ab auf vier Wochen au 
gedehnt. Die verlängerte Friſt findet indeſſen nur auf ſolche Sendungen 
Anwendung, welche nach Veröffentlichung dieſer Tarifänderung na 
Thorn abgefertigt werden. 

—a (Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 6. d. M) 
Auf den Lägern befanden ſich 160 Ton. Weizen, 372 Ton. Roggen, 
Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren hierher zu liefern 40 To. Weihen 
aus dem Inlande per fofort zum Preiſe von 200-211 Mk. Das 
Geſchäft in Weizen und Roggen iſt ſchleppend. Die täglichen Schwan 
kungen der Preiſe an der Berliner Börſe veranlaſſen die Müller, nu 
das Nothwendigſte zu kaufen. — Auch das Müllereigewerbe liegt dal 
nieder, der Mehlabſatz iſt gering, dabei weichen noch die Mehlpreiſe, » 
daß die Müller mit Verluſt arbeiten. * 

— GBehufs Erhaltung der Ordnung, Sicher hel 
und Leichtigkeit des Verkehrs auf der Weichſel) bel 
Fordon gelegentlich des Baues der neuen Eiſenbahnbrücke daſelbſt it 
folgendes angeordnet worden: Alle die Weichſel ſtromab ſchwimmend 
Fahrzeuge und Floſſe müſſen vom 15. April ab bis auf weiteres in 
Nähe von Fordonnek und zwar an der am linken Ufer mit einer Bale 
und preußiſcher Fahne bezeichneten Stelle, etwa 1800 Mtr. vor de 
Brückenbaulinie, halten und dürfen ihre Fahrt unter keinen Umſtändel 
fortſetzen, ehe durch den daſelbſt angeſtellten Strompolizeibeamten die 
Erlaubniß hierzu ertheilt iſt. Die Fahrt von dieſer Stelle abwärts ® 
hinter die Brückenbauſtelle erfolgt, um Beſchädigungen der Baugerü 
und Gefahr für den Bau der Brücke zu vermeiden, lediglich nach be 
ſonderer Anweiſung dieſes Beamten und unter Anwendung der vo 
demſelben anzuordnenden Vorſichtsmaßregeln. Den Anordnungen 


Strompolizeibeamten und ſeiner Gehilfen iſt unweigerlich Folge zu leiſtel 


— Neue Reichsbank⸗Nebenſtelle). Am 2. Mai wird " 
Goch (Rheinprovinz) eine von der Reichsbankſtelle Krefeld abhängi 
Reichsbank⸗Nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverle 
eröffnet. 


— Warnung bezüglich der Verheirathung deutsch 


tſche 1 


Frauen mit Ausländern). Die zuſtändigen Miniſter haben 
Standesämter darauf hingewieſen, daß in letzter Zeit vielfach deu 
Frauen, die ſich mit Ausländern verheirathet haben und dadurch nal 
der beſtehenden Geſetzgebung ihr Unterthanenrecht hier im Lande verlof 
haben, häufig nach kurzer Zeit mit ihren Kindern von den ausländiſchel 
Staaten, namentlich Rußland, wo fie nach dortiger Geſetzgebung DU 
die Verheirathung noch nicht Unterthanenrecht erwerben, ausgemiel) 
und dann oft in größte Noth geratben find. Die Standesbeamten 


deshalb angewieſen, bei allen Eheſchließungen von deutſchen Frauen m 7 
ai 


Ausländern die Bräute ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß fie in, 
die Verheirathung mit einem Ausländer die diesſeitige Staatsangehö 10 
keit verlieren, daß ſie damit aber keineswegs allen fremden Stach w 
gegenüber durch die im Auslande erfolgte Eheſchließung mit einem ige 
gehörigen dieſer Staaten nun auch für ſich und ihre Kinder die dort 0 
Staatsangehörigkeit erwerben. Dieſer Hinweis und dieſe Warnung 
jedenfalls namentlich für die öſtlichen Grenzgebiete von Intereſſe. uhr 

— (Alarmirung der Garniſon). Heute Nacht um I, 
wurden die Truppen der Garniſon alarmirt. Das wohlbekannte Ae 10 
ſignal tönte durch die Straßen und weckte die Schläfer aus 1 
Schlummer. Bald marſchirten die Truppentheile an und hatten in A 
Zeit ihre Standorte und Wachtpoſten beſetzt. Ein Theil der A 
bevölkerung, wahrſcheinlich im Glauben, die Ruſſen rückten ſchon zu d “ 
Thoren herein, eilte auf die Straßen und ſtürmte dem vermeintli, 
Schlachtfelde zu. Indeſſen ging es diesmal noch friedlich zu. Die na 
liche Uebung ſcheint ſich ziemlich weit ausgedehnt zu haben. 

— Einſegnung). In der neuſtädtiſchen evangeliſchen 
findet morgen die Einſegnung von 50 Konfirmanden aus der ne 
Gemeinde ſtatt. 

— Copperntkusverein). Monatliche Sitzung Montag 
11. April abends 8 Uhr in dem Saale von Voß, Baderſtraße 19. 
theilungen des Vorſtandes und geſchäftliche Verhandlungen. — 8's j 
Vortrag von Profeſſor Boethke über das Problem des Wachens. um 

— Landwehrverein). Beim Beginne der geſtrigen Bean) 
lung erinnerte der Vorſitzende an den Todestag Moltkes (24. April galſel 
und feierte den verſtorbenen Feldmarschall, den Se. Majeſtät der ein 
durch eine allgemeine Armeetrauer ehrte, als einen ſchlichten uunſeret 
fachen und wiederum als einen der hervorragendſten Männer gahlı 
Zeit. Kräftig ſtimmten dann die alten Soldaten, etwa 60 an der 9e 
in das auf den oberſten Kriegsherrn ausgebrachte Hurrah ein. begrüßt 
neuen Mitglieder wurden vom Vorſitzenden durch Handſchlag meldet. 
und verpflichtet. Acht Herren haben ſich wiederum zum Eintritt 5 ſtatt 
Es wurde beſchloſſen, zu dem am 23. d. Mts. im Vittoriaſae . it⸗ 
findenden Vereinsfeſte Gäſte nicht einzuladen, da bei der gro Bend. 
gliederzahl des Vereins Raummangel eintreten würde. — Na 
gung des geſchäftlichen Theils, hielt der Herr Vorſitzende einen „ u 
über die deutſchen Volkslieder, die während der Freiheitskrieg 
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während des Krieges 1870/71 gedichtet und geſungen worden ſind. Er 


wies dabei auf die Volksſtimmung während dieſer großen und ſchweren 
Zeit hin und wie ſie gerade in den Volksliedern zum Ausdruck gebracht 
wird. Während die in den Jahren, da Deutſchland unter die Fremd⸗ 
herrſchaft gebeugt war, gedichteten von dem ſchweren Drucke, unter dem 
das Volk ſchmachtete, zeugen, find die Lieder aus dem Jahre 1870/71 von 
einer ſiegesgewiſſen Freudigkeit durchweht. Der in dieſen Liedern her⸗ 


* 


— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Beutel, enthaltend eine Kiſte Cigarretten, 
Schnupf⸗, Rauch⸗ und Kautabak, in der Junkerſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. x 

— (Bon der Weihfel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 2,85 Meter über Null. 


Petersburg, 9. April. Das Befinden des Fi⸗ 
nanzminiſters Wyſchnegradski hat ſich verſchlimmert. 
Warſchau, 9. April, 12 Uhr mittags. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 1,70 Meter. 
55 Verantwortlich für die Nedaktion: Oswald Anoll ın Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
19. April] 8. April 


vortretende Humor wurde von dem Vortragenden in der gelungendften | Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der ruſſiſche Paſſagierdampfer Tendenz d ndsbörſe: 
Weiſe hervorgehoben und erregte häufige Heiterkeit. Beim heiteren Liede | „Polonaiſe“ aus Elbing. Der Dampfer war den Winter über in Re⸗ Bis Sie Banknoten . Faſa 2095-95 20910 1 
nd und ſchäumenden Glaſe blieben die Kameraden dann noch längere Zeit paratur in der Schiffswerft von Schichau. Abgefahren iſt der Dampfer Wechſel auf Warſchau kurz . . 205—90 | 209— 
bn in der fröhlichſten Stimmung zufammen. „Danzig“ mit einem beladenen Kahn im Schlepptau nach Wloclawek und Deutſche Reichsanleihe 3½¼ % . 99—80 99—70 1 
1 — (Die Kranken- und Begräbnißkaſſe des Verbandes | der Dampfer 2 elenaile- nach Plock. = Polnſche Pfansbriesg B % a erh: 1 0 7 
3 Sandlungsgebilfen zu Leipzich, welcher auch in Mannigfaltiges. Polnische Liguidationspfandbrieſe 6280| 63—10 5 
— Thorn einen Zweigverein unter dem Namen „Kaufmänniſcher Verein (Bei der Obduktion der Leiche) der kürzlich in Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—10 95— 19 
Concordia“ beſitzt, hat ihren Geſchäftsbericht für 1891 herausgegeben. Berlin ermordeten Frauensperſon, einer Lumpenſammlerin, haben een 5 0 per 8 1 } 
; 5 ei ; 4 01 Ei 3 eſterreichiſche Kreditaktien — — 3 
92 Bi = erg 5 a = ſich noch verſchiedene Verletzungen ergeben, anſcheinend von Oeſterreichiſche Banknoten 171—95 | 172—10 
iferl: e Behandlung und Arznei und zwa IzEele 3 „ Jur Stößen. Namentlich muß ein ſtarker Fauſtſchlag nach dem Kopf | Weizen gelber: April⸗Mai 194—25 | 190—25 = 
leben | Sfwerbsfähige Patienten wurden demgemäß allein 35 756,33 Mk. an | geführt worden fein, durch den ein erheblicher Blutverluſt aus Jam Su 3 195— 190 —75 4 
prüfe Arzthonoraren und Arzneien, für erwerbsunfähige Kranke aber 91 913,55 der Naſe und dem Ohr entſtanden iſt. lofo in Newyork * I103—25 99— 7 a 
Ober Mk. Krankengeld, ſowie 5320 Mk. Begräbnißgeld in einem Jahre aus⸗ (Die Durchſchlagskraft der Geſchoſſe des neuen Wei r „ 880 1 
miss gezahlt. Als bemerkenswertze Kaſſenleiſtungen für eine Krankheit find | Infanterie⸗Gewehrs) wurde Berliner ärztlichen Autoritäten Mai⸗Juni T 
nor u. a. genannt 1365 Mk. Krankengeld, 143,60 Mk. Arzt und Arznei, | in voriger Woche auf den Spandauer Schießſtänden an ver⸗ Juni⸗Juli 195—75193—20 
ſowie 250 Mk. Begräbnißgeld. Die Kaffe gewährt ein Krankengeld von 5 ’ ; Rüböl: April⸗Mai 54—10| 54—40 
gu a ſchiedenen Experimenten vorgeführt. Es wurden zu dieſem Zwecke Sept.⸗Oktb 52601 52—40 
abel] ih 1½, 2, 3, 4 und 5 Mk. für die Dauer von 26 Wochen zum als Zielobjekt namentlich Theile von Thierkörpern, beſonders Spirktus ce {2 
anten vollen und eventl. weitere 26 Wochen zum halben Betrage und ferner, Pferden, verwendet. ( —ol 61— 
een ohne beſondere Beitragszahlungen, für den Fall des Todes ein Begräbniß⸗ (Brand). In Bremerhafen iſt ein am neuen Hafen ge⸗ 70er loko. ä —— 1 4180| 41—20 3 
Thiel geld bis 300 Mk. Die hohen Kaſſenleiſtungen werden durch einen Re⸗ legener Schuppen in vorvergangener Nacht niedergebrannt. = ne ra ra 8 Don 2 
tier en von 130000 Mk. ſichergeſtellt. 1891 hat die Kaſſe 2507 neue Sämmtliche darin lagernden Stückgüter ſowie verſchiedene Waaren⸗ Diskont 3 pt, Lombardzinsfuß 3¼ pät. reſp. 4 pCt. 2 
yalter itglieder aufgenommen. BER vorräthe find total vernichtet. eee 
— (Beſitzwechſel). Zum gerichtlichen Verkaufe des dem Eigen⸗ (Reiches Vermächtniß). Ein Rentner in Kl. Wallſtadt Berlin, 8. April. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
of thümer Kronitz gehörigen Grundſtücks Bromberger Vorſtadt Nr. 197 (Heſſen) hatte feine dortige Villa nach feinem Tode zu einem der Direktion. Geſtern und bezw. heute waren zum Verkauf geftellt: 
nn] ſtand heute im königl. Amtsgerichte Termin an. Das Meiftgebot mit Pfründnerhaus beſtimmt und zur Unterhalt der Anſtalt 141 Rinder, 2012 Schweine (darunter 226 Bakonier), 1431 Kälber und 
igige 1450 Mk. gab Herr Michael Szeczmanski aus Podgorz ab 5 nterha ung der Anſta 474 Hammel. — Von Rindern wurden nur 60 Stück geringer Waare 
cu. 5 gab He zeczman Fodgorz ar 700 000 Mark vermacht, ſowie für andere Wohlthätigkeitszwecke | zu etwa den Preiſen des vorigen Montags verkauft; der Markt inlän⸗ 
a in (S A g 3 1 K. . wa eh 5 300000 Mark. diſcher . ER 155 ane als am Dionteg, ee aber 
| n feinem Abortgebäude zu erhängen. r wurde zwar abgeſchnitten un Exploſion). n euerba bei tuttgart geräumt. ie Montagspreiſe waren kaum zu erzielen. 1. war nicht 
11 noch lebend in ſeine Wohnung gebracht, verſtarb aber bald darauf. Der 1 715 11 ) 2 5 Uhr N x x I 5 vorhanden; 2. und 3. brachten 46—54 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. 
na Bew d zur That fol Furcht vor Girafe fein 9 9 geg „ ähren te Arbeiter zur [ Tara; Bakonier hinterließen nach ſehr flauem Geſchäft und Preisrück⸗ 0 
eggrund zu 1 Sur Frühſtückspauſe abweſend waren, unter heftiger Detonation ein | gang um 1 Mk. pro 100 Pfund, etwas Ueberſtand. Man erzielte, je b 
N). — (Die Maul- und Klauenſeuche) ift unter dem Rindvieh⸗ Theil der Haufſchen Schwefelkohlenſtofffabrik. Es iſt niemand nach Qualität, 47—49 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro 3 
ci beſtande in Friedenau und auf dem Gute Schloß Birglau im Kreiſe verunglückt. Die früher in der Fabrik betriebene Herſtellung von Stück. — Infolge zu ſtarken Angebots gingen die Preiſe für Kälber 3 
9 Thorn, ſowie unter dem Rindviehbeſtande des Pfarrhufenpächters Pikrinſäure ift ſeit 14 Ta ingeſtellt zurück und wickelte ſich das Geſchäft äußerſt ſchleppend ab. Feinſte 1 
pe! Kalinowski und des Gemeindevorſtehers Szupoyzynski in Dorf Unislam 2 . Waare war verhältnißmäßig knapp und daher eher begehrt, mittlere und 4 
el, w (Feuersbrunſt.) In der ungariſchen Ortſchaft Szeute | geringe mehr vernachläſſigt. Man zahlte 1. 5058, ausgeſuchte Stücke 5 
7 im Kreiſe Culm ausgebrochen. Benedeck find durch eine Feuersbrunſt die Kirche, zwei Schul⸗entſprechend höher; 2. 41—47, 3. 36—40 Pfg. für 1 Pid. Fleiſchgewicht. 5 
1 . — (Erloſchene Seuchen). Die Maul: und Klauenſeuche unter ebäude und 67 Häuſer eingeäſchert — In Hammeln fand ein nennenswerther Umſatz nicht ſtatt. — Des \ 
5 dem Rindviehbeſtande in Oſtaszewo und Wytrembowitz, ſowie die ee RAR U A ee Oſterfeſtes wegen finden die eigentlich auf den 15. und 18 April ent⸗ | 
1 Influenza unter den Pferden des Gutes Eichenau iſt erloſchen. Telegraphiſche Hepeſchen der „Thorner Preſſe“. e am Donnerſtag, den 14, und Dienſtag, den 19. 1 
5 — Ergriffen). Der Einbrecher, welcher in der Nacht zum Ly ck (Oſtpreußen), 9. April. Der Wirth Gottlieb ne u 
„ Dionnerſtag den Einbruch in das Dietrich ſche Geſchäft verübte, ift bereits [Wisniewski aus Olſchowen, welcher wegen Ermordung feiner Königsberg, 8. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter Y 
10 in der Perſon des Klempnergeſellen Karl Ziehr aus Mocker dingfeſt[ Ehefrau zum Tode verurtheilt worden war, wurde heute 118 pCt. Faß feſt. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 62,25 4 
1 gemacht worden. Z. ſtand früher bei Herrn Klempnermeiſter Granowski früh durch den Scharfrichter Neindel hingerichtet. ’ k. Gd., nicht kontingentirt n 5 
den in Lehre und batte ſich bei Einkaufen im Dietrich ſchn Geſchäfte die |] Berlin, 9. April. Die „Nordd. Allg. Itg.“ bringt] Getreidebericht der Thorner Dandelstammer für Kreis Thorn. % 
otalitäten genauer angeſehen. Die geftohlenen Gegenſtände, welche er | einen ſcharfen Artikel gegen den Pariſer „Figaro“, der über Thorn den 9. April 1892. = 
vergraben hatte, wurden ſämmlich vorgefunden. Die Feſtnahme des | den Geſundheitszuſtand des Kaiſers ſowie über deutſch⸗] Wetter: ſehr ſchön, kühl. . 7 
Einbrecers wurde recht findig bemerfftelligt. Die biegen Geſcafte, rufſiſche Annäßerungsverſuche lügenhafte Berichte bringt. Weizen ſchr Ganges 1000 Milo ab a reed 18 Pd. gel 
weiche Nevolverpatronen verkaufen, waren nämlich von der Polizei | Die geſammte franzöſiſche Preſſe verdiene Verachtung. 196/198 M., 122/125 Pfd. bell 203/205 M., feinfter über 1 
erſucht worden, falls ein Verdächtiger ſolche Patronen zu kaufen ſuche, Wien, 9. April. Die „Politiſche Korreſpondenz“ Notiz. 
ihn festzuhalten. Geſtern erſchien nun 8. im Eiſengeſchäft von Rittweger | meldet aus Petersburg, daß der ruſſiſche Neichsrath ein [Roggen flau, 112/114 Pfd. 196/198 M., 115/117 Pfd. 199/202 
und verlangte Revolverpatronen. Die ſchnell benachrichtige Polizei nahm | Geſetz gegen die Anſiedelung von Ausländern berathe, deſſen S 5 | 
den Vogel feſt. Ziehr hat übrigens ſchon im vorigen Jahre in Schönſee [Spitze gegen Deutſchland gerichtet ſei. Die Abneigung gegen Hafer 145/149 M. 5 2 
einen Kaſſendiebſtahl begangen, war aber wegen feiner Jugend — er | die eutſchen nehme zu. i — ti 7 
war damals noch nicht 18 Jahre alt — mit drei Wochen Gefängniß Paris, 9. April. Der Raubmörder Anaſthay wurde Sonnenaufgang: 5 Uhr 15 Minuten. 1 
davongekommen. heute früh 5 Uhr hingerichtet. Sonnenuntergang: 6 Uhr 48 Minuten. ) 
5 
ine herrſchaftl. Wohnung ift in meinem 1 
%%% eee 12 1 er u E Hauſe Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße J 
Nach langem ſchweren Leiden Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir die ganz ergebene Anzeige, 114, ſofort zu vermiethen. 7 
a 4 U daß ich mit dem heutigen T M ſter S t 
verſchied heute Nachmitta r a mit dem heutigen Tage meine rt ; 5 aurermeiſter Soppart. 55 
— — "iniageliebte Mutter, 1 C di ” ee ee Proviant⸗ Mar wal mer mir Rab ner u 1 1 
r und Großmutter, on torei . vermiethen Junkerſtr. 7, 1 Tr. rechts. 4 
5 2 . 7 2 E" möblirtes Zimmer mit Burichengelaß 4 
julie Zittlau, in dem Hauſe des Herrn Uehrick, Pilſe ner Bier von jofort billig zu vermiethen. 4 
welches tiefbetrübt hiermit anzeigen Bromberger Vorſtadt Ar. 30, E A 4 
die trauernden Hinterbliebenen. eröffnet habe. iu offen 855 felt bürgerlichen Brauhaus e Be nee £ 
Thorn den 9. April 1892. Indem ich bitte, auch dieſem Unternehmen das ſchon früher bewieſene . 2 m ETIKETTE a 
Die Beerdigung findet Dienſtag Wohlwollen entgegenzubringen, empfehle mich A. Mazurkiewicz. Wohnungen Zubeher u 1 n 
Nachmittag 4 Uhr vom Trauer⸗ mit der vorzüglichſten Hochachtung r aäheres Casprowitz, Rlein⸗Mocker. 4 
hause, Hoheſtraße, aus ſtatt. 0 F St 4 di 2 Ein en 2 ehrling vis-A-vis Wollmarkt. 4 
= = 3 5 > 
zur Buchbinderei fücht Brombergerſtraße 4 
k —— — — H. Stein. Buchbindermeiſter. Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend aus 4 
N ol flänzlinge 5 2 2 Vom 15. April d. 33. brauche ich für | > Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 2 
7 Pr p 3 ) M | 
m und zwar 25 Tauſend Jjährige Schwarz € mein Geſchäft ſammt Pferdeſtall und Wagenremiſe zum 2 
e an, 25 Taujend 2jährige Weißerlen Ulle oer oel Fall zu 2 2 li ni Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 4 
ft bie h, ſowie 10 Tauſend en a 8 ehr inge au R. Uebrick. 
\ jähri { thtannen 5 1 3 tändi ilie, jedoch mit dem ine El. Bit h ; fort billi 2 
0 des nin Bun > ſind ſofort zu jährliche Produktion ca. 500 000 Hektoliter. Semeten, en im Bea Ein en 32 Cue 15. 2 * 
aufen. . Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule : 7 bebd er 
r füeltellungen wolle man an Herrn Ober⸗ Generalvertreter: Georg Voss-Thorn. aus der Pberllaſſ, oder bereits im 18. 3 Be a Re ö * 
| der Bach a 5 Verkauf in Gebinden von 20—100 Liter. ee IB: at, Fleiſcherweiſt Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. be 
t m den 9. ri . Borohar Fleiſchermeiſter. = . i . a 
| der Haglitat ze Ausschank Baderstrasse Nr. 19. . |grmpernidden 7 an Aumten|2 Act; Mar ara mundi 
10 — .... ̃ ̃ͥ᷑—I—f.—k½rL——᷑ b fi 5 | weiſt nach Burſchengelaß. Coppernikusſtr. 7, I. hi 
j 8 rom erger or. Miethsfrau Ratkowska, Hundeſtr. 9, pt. Ein fein mam Zimmer Fee a3. 4 
m ur 5 „ . 9 
| Zur Saiſon Hippodrom, 5 Ein Haus mit Laden m. Burfiengel, 0.1.1.0. Gereiteit.6, I | 
Upfehle mein großes Lager in: N u PP N in guter Ru verkaufen. Adr. unter Altſtädter Markt Nr. 5 0 
D M ädchen⸗ Reitbahn für Herren, Damen und Kinder. Ziffer A. B. in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen.] ift die erſte Etage, beſtehend aus 7 Zim⸗ . 
amen⸗, Mad * Wag tens Sonnabend den 9. April nun Folgende | Penſion für Schüler nern, Küche mit Ralte und Warnwaſſer R 
u. K ben üten Tage. nen 10 Pf. Reit arte für Erwachſene 30 Pf. Militär⸗ al Habe S Zi leitung, ſowie 4 
en und Kinder⸗Reitkarte 20 Pf. Zu zahlreichem Beſuch ladet - ein Laden 7 
6 Die durch meine vielempfohlene V ergebenſt ein R. Judee. Ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen | dom 1. Oktober cr. zu vermiethen 1 
irertrice nach den geſchmackvollſten = 2 D Gerechteſtr. 26. Zu erfragen 1 Tr. \ Marcus Henius. . 
altern der Mode gefertigten Hüte zu Margarine la Nähmaschinen! Üfabethfie. 14 find 2 Wohnungen Tir vonn Seren Fecht anwalt Polo be. J 
Jaunlich billigen Preiſen. 9 : Hocharmige Singer E in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 7 
| Ihn armtliche Zuthaten zur Damen: per Pfd. 50 Pfg., 60 Pfg. u. 80 Pfg., ae a vn 2 And Ak Zubehör | Jubeh, in der 2 Etage von 4 Kim. und . Eur; 1 zu 4 
| crab ab 8 1 — zu n rl gemischt 8 für 60 Mark ubehör, von ſofort zu vermiethen. 5 verm. für .S. Czechak, Culmerſtr. | 
en Preiſen eine per Pfd. 30 Pfg., 40 Pfg. u. 50 Pfg., ; N 7 t möbl. Wohnungen mit Burſchengel., erberſtraße 25 iſt die erſte Etage von 4 
Rate Herr Damen- und FR Di bosniſche frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. A 2 eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469. 4 dei nebſt Zubehör W 4 
wäſche. per Pfd. 25 Pfg., 30 Pfg. u. 40 Pfg., ogelnähmaſchinen, ſſt die bisher von | zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage. 2 
Cholevius, Thorn III, Bratenſchmalz Prima Ringschiffchen (Wheeler & Wilson), Tuchmacherſtr. 2 Herrn Hauptmann 
Mellinſtraße 81. ni 988 5 rim Waſchmaſchinen, von Höwel innegehabte e Wohnung Die Kellerräumlichkeiten in unſerem 7 
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rzeit angenommen. 


gebrannte Kaffees 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 


von ſofort anderweitig zu vermiethen. 
J. Froh verk. 


Hauſe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 


ine eee er e eee . ffert zu vermieisen. 
r u. Zub. erm. 
on ane Junge Dame = FT. d 0. B. Dietrich & Sohn. 
0 7 ’ elche in der 9 . DNS TER 2 u. 7 Nr 
fotarieFtiom gut eingearbeitet ift ge das erſte Thorner Conſumgeſchäft, Nezaraiures ſchnell, ſauber und billig. Ein nen abs, 14. F — ie 
werden. Antritt geſucht. Meldungen Schuhmacher⸗, Ecke Culmerſtraßze. - I orx-Cerrier, 
entge in den C et 12 000 U. 9000 Mark ie 1. Etage von 5 Zim. nebſt Jubeh. ſchwarz gefleckt, auf den Namen „Stift“ 
gengenommen. ine j. Dame, w. d. dopp. Buchführung] auch außerhalb aber nur gegen ſehr gute v. ſof. 3. verm. J. Sellner, Gerechteftr. | hörend, entlaufen. Wiederbringer Beloh⸗ 
Herrmann an Mode⸗Bazar erl. h., ſucht per ſof. Stellung als Buche hypothekariſche Sicherheit zu vergeben. Zu rromberger Borftadt Schulſtraße Nr. 20 | nung bei 
Breiteſtraße. halterin od. Kaſſirerin. Z. erfr. i. d. Exp. d. Z. erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. iſt die 2. Etage, 6 Zimmer ꝛc., z. v.! Lieutenant v. Sohmidt, Mlanenkaſerne. 
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Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 26 Blatt 737, auf den Namen 
der Beſitzer Lorenz und Ana- 
stasia geb. Solecka - Jesio- 
nowski'ſchen Eheleute eingetragene, 
zu Mocker belegene Grundſtück 

am 28. Mai 1892 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,01 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 0,07,86 
Hektar zur Grundſteuer, mit 948 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 28. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band 19 Blatt 525, auf den Namen 
der Beſitzer Albert und Hedwig 
geb. Kotwieka-Maczkiewiez 
eingetragene, zu Mocker belegene 
Grundſtück am 
am 30. Mai 1892 vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche von 
0,05,66 Hektar und iſt mit 400 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach— 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 28. März 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Kaufmann Abraham 
und Eva geb. Salomon -Wolff- 
ſchen Eheleute hierſelbſt iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des Ber- 
walters der Schlußtermin auf 

den 22. April 1892 
vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt beſtimmt. 

Thorn den 31. März 1892. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 12. April cr. 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt i 
einen größeren Poſten Bilder: 
leiſten, vier Kiſten Glas, vier 
Spiegel, eine Partie Rahmen 
u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 
Thorn den 9. April 1892. 
Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Montag den 11. d. M. von 9 Uhr ab 
werde ich Coppernikusſtr. 7, 3 Tr. l.: ver⸗ 
ſchiedene Möbel, ſehr ſchöne Porzellan⸗ 
und Glasſachen, Betten, Wäſche, einen gr. 
kupf. Waſchkeſſel und Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräthe gegen gleich baare Bezahlung ver: 
ſteigern. 

W. Wilckens, Auktionator und Taxator. 

Gegen ein herrschaftliches Zins- 
haus in Thorn, gute Lage, mit einem 
reellen Guthaben von 45 000 Mark 
und Baarzahlung von 6000 Mark ein 


* * 
. Gut — 


mit gutem Boden, im Preise von 
120-150 000 Mark, zu kaufen 
gesucht. 


v. Chrzanowski-Thorn, 
Elisabethstr. 12, II. Et. 


apeten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


9 
J. Sellner, Gerechteſtr. 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich 
mein Putzgeſchäft - 
zu Schuhmacherstr. 2 
verlegt habe. Hochachtungsvoll 
A. Jendrowska. 


D 
prakt. Arzt in Biſchofswerder 
Franziska Fischer 
geb. Wiegner 
Vermählte. 
S 


F Höhere Föchlerſhule. 


Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich Mittwoch den 20. d. Mts. vorm. 
von 10 bis 12 Uhr bereit. 


Mathilde Ehrlich, 
Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. 18, 2 Tr. 


Corsettes! 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


S. Landsberger, 


Coppernikusstrasse 22. 
8. Krüger's Wagenfabrik 


offerirt 


Spazierwagen verſchiedener Art 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


Reparaturen und Neulackiren ſchnell, 
gut und billigſt. 

Einem geehrten Publikum zeige hiermit 
ergebenſt an, daß meine 


Daufſchleif. und Polierauſtalt 


wieder vollſtändig im Betrieb iſt, daher das 
Schleifen wie Repariren von Scheeren, 
aſtermeſſern, Taſchen-, Tiſchmeſſern 
und Kaffeemühlen etc. ſchnell und gut 
ausgeführt wird. 
Gustav Meyer, Thorn. 


Zu PDamemoöstümen empfehle ich: 


Schwarzen reinwollenen Kaschmir und gemusterte Wollstoffe, 


reinwollenen Foule, 100 cm breit, p. m 


100 em breit, p. m von 90 Pf. an, 


von 1,10 Mark an, reinwollenen Cheviot, 


an, schwarze garantirte Seidenst 


feinften Qualitäten. 


2,50, 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6, 6,50, 7, 7, 
Proben und 


feine Tiſchlerwaare, I: 


up” Breitestr. WE 


zeigt hiermit an, daß neue Kendungen in 


eingetroffen find. 


SSISITISIIISIISI 


Rhein, Schweiz, Ober-Italien, 
M. 650.—. 25 Tg., Abreise: 7. Mai, 3. Juni. 
Paris, London 
16, 18, 24 Tg. M. 550, 625, 800. 


Prospekte 
Karl Riesel's Reise 


Antiquarische 


Schulbücher 
5 Justus Wallis. 
Fründlicher Klavierunterricht 


wird ertheilt Tuchmacherſtr. 14 part. 
Rohrbrunnen, 
Pumpen- u. Waſſerleitungs⸗ 
N Anlagen tr. 
51 übernimmt zur Ausführung 
n. Pischalla, Graudenz. 
Pumpen⸗ und Erſatztheile, 
0 Röhren, roh und verzinkt, Ver⸗ 
bindungen, Jauchepumpen 2. 
halte ſtets auf Lager. 


Gute geräucherte 
2 Schinken 


das Pfund zu 70 Pf. 
ſind ſtets zu haben bei 
Walendowski. 
Piaske bei Podgorz. 


Zu Herrenanzügen empfehle ich: 
Schwarze reinwollene Tuche und Satins, 130 und 140 em breit, p. m 


Aufträge von 20 Mark an franko. 
Nichtzuſagende Stoffe werden zurückgenommen und der Kaufpreis zurückgezahlt. 
Otto Weber's Trauer-Magazin, Berlin W., Mohrenſtraße 35. 
Bei Beſtellungen bitte ſich auf dieſes Blatt zu beziehen. 


Kieferne Bretter und Bohlen, 


Klaſſe, Zopf und Brak, 


owie 
Mauerlatten, Narrdielen etc. 
werden billigſt ausverkauft. 


Julius Kusel. 

e 

Herrmann Seelig 
Maode-Bazur 


Damen⸗Confektion 5% 


Karl Riesel's 


Gesellschaftsreis en. 


(Herren- und Damenbetheiligung.) 


Kontor, Berl 


VordemBrombergerThor 


iſt von heute an und folgende Tage 


R. Schulzes großes welthiſtoriſches 


Wachsſiguren⸗Kabinet 


wieder für das geehrte Publikum geöffnet. 
Daſſelbe enthält die berühmteſten Per⸗ 
ſönlichkeiten der älteren und neueren 
Zeit, ſowie Darſtellungen der neueſten 
Welt⸗ Begebenheiten. 

Beſonders hervorzuheben iſt: 


Die Aufbahrung Sr. Excellenz 
Dr. Ludwig Windthorſt's, 


Kaiſer Wilhelm I. u. Friedrich III., Seiner 
K. K. Hoheit Rudolf von Oeſterreich, Geheim⸗ 
rath Profeſſor Robert Koch, die furchtbaren 
Waſſerverheerungen in Böhmen bei Prag im 
September 1890, ſowie ein humoriſtiſches 
Pariſer Lachkabinet und vieles andere mehr. 
Neu. Neu. 
Raubmörder Wetzel. 
Eutree für Erwachſene 15 Pf., Kinder 10 Pf. 
Die Bude iſt elegant eingerichtet und gegen Unwetter geſchützt. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


P eſtauration „Konferuativer Keller“ BE 


übernommen habe und wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, durch Verabreichung guter 
Getränke und Speiſen bei mäßigen Preiſen alle mich Beehrenden zufrieden zu ſtellen. 
Kalter Tiſch zu jeder Tageszeit. 

Auguſtiner Bräu (München), Schönbuſcher (Königsberg) und hieſiges Bier 
aus der Brauerei von W. Kauffmann täglich friſch vom Faß auf kohlenſaurem 
Apparat. Hochachtungs voll 
Müller. 


onſirmationsgeſchenke, 
Geſangbücher 
in großer Auswahl bei 


justus Wallis. 


15 000 u. 6000 Mark 


zu 5% Zinsen auf sichere Gutshypothek 
und sichere städtische Hypothek, frei alle 
Kosten für Darleiher, gesucht. 


v. Chrzanowski-Thorn, 
Elisabethstr. 12, II. Et. 
Guarten-Bies 


zu haben bei H. Roeder, Kl. Mocker. 


Sonnenschirme 


in großer Auswahl und in ſchönen neuen 
Deſſins empfiehlt ſchon von 2,50 Mark das 


Stück an 8. Hirschfeld. 


Webers Postschule Stettin. 
12 Lehrer. Telegr. Gute Penſion. Nä 
Dir. Weher, Deutſcheſtr. 12. 


100 em. breit, p. m von 1,25 Mark 
offe p. m von 2,50 Mark an, bis zu den 


50, 8, 8,50, 9, und 10 Mark. 


SS 


Breitestr. 


Cigarren 


in jeder Preislage, 
2 tadellos 
Nin Brand u. Güte | 
9 empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50. 
9 


hi 


SSIIIISSIOSE> 


Von heute ab backe ich wieder den Som⸗ 
mer über das beliebte 


Hopfen⸗Brot. 


A. Kamulla, Bäckermeiſter. 


Gr. Himbeeren, Stachel und 
e eee zur Umpflan⸗ 
zung ſind abzugeben. Brombergerſtr. 96. 


Sämmtliche Beſtandtheile 


künstlichen Blumen 


A. Kube, Baderſtraße 2 II. 
Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 
Eine hellbraune hochelegante 

5jährige 


Flute 


mit hervorragenden Gängen, gut geritten, 
1,70 m, trägt mittleres Gewicht, iſt ver⸗ 
käuflich in Jordanowo bei Güldenhof. 
Am Jonntag den 3. April 
iſt aus meinem Lokal ein Neber⸗ 
sieher irrthümlich mitgenommen 
worden. Ich bitte um Rückgabe deſſelben. 
Carl Piplow. 
Von Sſtern ab finden zwei Schülerinnen, 
die die hieſigen höheren Töchterſchulen be⸗ 
ſuchen ſollen, bei mir 


gute Penſion. 
Bertha Staudy, Schuhmacherſtr. 1. 
= errichaitliche Wohnungen, Bromberger 


Vorſtadt Schulſtraße 23, zu vermiethen. 
Chr. Sand. 


Wien, Ober-Italien, Schweiz. 
Mk. 550.—. 20 Tage, Abreise 2. Juni. 
Nordcap 
32, 26 Tage. M. 1300, 1000. 

gratis in 


in, Königgrätzerstr. II. 


L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 


Thorn, Mauerstrasse 22. 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Alter Markt (neben der Poſt.) 
Sommerroggen 
und rothe Sanderbſen 
zur Saat verkauft 


Block, Schönwalde bei Thorn, 
Mehrere Tauſend 


vorzüglich abgelagerte 


Grätzer 


haben billigſt abzugeben 
Plötz & Meyer. 


billig abzugeben. S. Bry. 


Dru und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


von 
Emil Richard, Kgl. Württembergiſche, 


Schützenhaus. 


Sonntag den 10. April cr. 


Großes Streich: Concel 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. v. Borhe 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 7 
Königl. Militär-Mufitdirigent: 


Artushof 
Thorn. 


C. Weyling: 


en Heute Sonntag 


Grosses Extra- 


Streich-Concert 


mit gewähltem Programm. 


Ausgeführt von der ganzen Kapelle deß 


Infanterie⸗Regiments von der Marwitz unte 
perſönlicher Leitung ihres Königl. Mu 
dirigenten Herrn Friedemann, 

Zur Aufführung gelangen u. a.: Inter 
mezzo sinfonico aus der Oper „Cavalleria 
ruſticana“ von Mascagni mit Hinzuziehung 
von Harmonium und Klavier. — Finale 
aus der VII. Symphonie von Haydn. 77 
Liederperlen⸗Phantaſie von Friedemann. 
Concertflügel „Bechſtein“, geſtellt aus dei 
Pianoforte⸗Magazin des Herrn Sozypinskl: 

Logen bitte frühzeitig zu DR 
ſtellen. 

Entree 50 Pf. — Anfang 8 Uhr, 


C. Meyling. 
Vietoria-Theater. 


Auf allgemeines Verlangen. 


Noch zweimaliges ER 
Dresdener Gesammt-Gastspiel. 
Gaſtſpiel 
von Henriette Masson, 


Clara Seldburg, Max Freiburg. 


Sonntag den 10. April 1892. 


Ein Tropfen Gift. 


Schauſpiel in 5 Acten von O0. Blumenthal 


Montag den II. April 189% 


Frau ohne Geiſt. 


Luſtſpiel in 5 Acten von Hugo Bürger, 


Loge und I. Parquet lerſte 10 Reihen) üs 


beide Abende 3,50 Mk., einzeln 2,50 M., 

II. Parquet für beide Abende 2,50 MI 

einzeln 1,59 Mark, Sperrſitz für bei 

Abende 1,50 ME, einzeln 1,00 Marl, 
Stehplatz 75 Pf. 


Victoria -Theater. 
Dienſtag den 12. April 1892 
Einmalige 
Humoristisch-rezitatorische 


Soiree 


Hofſchauſpieler, z. 8. Gaft am Stadtthen? 

in Danzig. Pe. 
Anfang 7½ Uhr. Kaſſenöffnung zu 

Preiſe der Plätze: 

1. Platz (Sperrſitz) 1,25 Mk., 2. Platz 
Billets im Vorverkauf Sperrſitz 1 g 
2. Platz 50 Pf. ſind in der Cigarrenhandl el, 
des Herrn Duszynski, Breiteſtraße, zu hab 


2 Aſchlau 


ie? 

nachzuweiſen. Sie producirt ſich als 5 

Eiſen mit ihrer Zunge kalt lecken. 
durch Zettel und Plakate. 

LEntree nur 10 Pfg. en 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebe e, 

der Imprelt— 


Für die Volksküche in Thorn wird ei 
Haushälterin 


geſucht. ind 
Selbſtgeſchriebene Meldungen IM ten. 
Stadtrath Kittler in Thorn zu _E 


ne 


Ein Lehrling 


kann von ſogleich eintreten beim 2 
Uhrmacher H. IL. Kun“ 


2 


an 


7 


zuwe hende 
herrſcherin des Feuers und wird aher 7 


an Fran ＋ 1 


4 


1 


8 9 Markt 12. 3 
Thorn, Neuer Sue 6 


neue 


Auch iſt daſelbſt eine ganz billigen 


Nähmaſchine für einen 
zum Verkauf. 


Ein Lehrling 1 


2 + E. Leichnitz, bar: 
ge Schmiedemeilter, 15 er⸗ 
Hierzu Beilage und ſüluſtrirtes 


haltungsblatt. 


a et er 


— — 


e 
. 2 


Beilage zu Nr. 86 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 10. April 1892. 


rr rt 
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Aus Moltkes Ceben. 


Von den geſammelten Schriften Moltkes iſt jetzt der erſte 
Band „Zur Lebensgeſchichte“ erſchienen (Berlin, Mittler & Sohn.) 
Er enthält u. a. einen Aufſatz „Troſtgedanken“ über das Ver⸗ 
hältniß von Körper, Vernunft und Willen, Religion und Moral, 
den Moltke mehrfach umarbeitete und deſſen Gedanken er noch 
im hohen Alter zu vertiefen ſuchte. Ferner enthält der Band 
Schilderungen des häuslichen Lebens und der Gewohnheiten 
Moltkes aus der Feder ſcharfer und liebevoller Beobachter. 


Der Feldmarſchall war bis an ſein Ende ein Frühaufſteher. 
Sobald er morgens aus einem tiefen und geſunden Schlaf er⸗ 
wachte, deſſen er ſich auch im höchſten Alter noch erfreute, ſtand 
er auf und kleidete ſich an. Niemals brauchte er dabei die Hilfe 
eines Dieners, wie er überhaupt eine faſt ängſtliche Scheu davor 
hatte, die Dienſte eines anderen Menſchen in Anſpruch zu neh⸗ 
men. Auf ſeine Toilette verwendete er wenig Sorgfalt. Er be: 
ſaß nie mehr als zwei Anzüge und trug ſie bis zur äußerſten 
Grenze des Möglichen. Noch im Jahre 1891 rühmte er ſich, 
einen Sommerpaletot zu beſitzen, den er ſich habe machen laſſen, 
als er im Jahre 1857 mit dem damaligen Kronprinzen von 
Preußen nach England gegangen ſei, und der noch immer ſo gut 
wie neu wäre. Auch vergaß er nie hervorzuheben, daß dieſer 
Paletot ſeidenes Futter habe, ein Luxus, den er ſich ſpäter nie 
wieder bei einem Kleidungsſtück geſtattet hat. Wenn er in Crei⸗ 
ſau war oder ſich auf Reiſen befand, trug er ausnahmslos 
Civilkleider, meiſtens einen ſchwarzen Gehrock und dunkelgraue 
Beinkleider. In den letzten Jahren hatte er ſich ein Jacket aus 
dickem Wollenſtoff angeſchafft, da er von jeher empfindlich gegen 
Kälte war, es aber faſt immer unnöthig fand, einen Ueberrock 
anzuziehen. Wenn er auf einige Tage zu Verwandten oder Be; 
kannten ging, nahm er nie irgend welches Gepäck mit, und auf 
ſeinen längeren Reiſen enthielt der kleine Koffer, den er dann 
nothgedrungen mitführen mußte, immer nur das Unentbehrlichſte. 
Er haßte jedes Gepäck als unnöthigen Ballaſt und konnte ſehr 
ungehalten werden, wenn ſeine Begleitung mehr davon „mits 
ſchleppte“, als ihm unbedingt nöthig ſchien. Mußte er, ſelbſt 
bei Ausflügen auf einige Tage, einen ſchwarzen Geſellſchaftsanzug 
haben, um ein Diner, eine Sitzung oder dergleichen mitzumachen, 
ſo reiſte er gleich im Frack und ging Tage lang darin umher, 
immer der Gefahr einer Erkältung ausgeſetzt. 


kers tritt uns in folgender Schilderung, wie er den Ausbruch 
des Krieges gegen Frankreich erfuhr, entgegen: Auch der Som— 
mer des Jahres 1870 fand die Verwandten wieder in Creiſau 
vereinigt. Ruhig lebte der General auf ſeinem Gute, und nichts 
deutete an, wie nahe die größte Aufgabe feines Lebens, die Füh- 
rung der deutſchen Heere im Kriege gegen Frankreich, ihm bevor 
ſtand. Am Nachmittage des 15. Juli war er mit ſeinem Bruder 
Adolf, ſeiner Schwägerin und deren beiden Töchtern im offenen 
Wagen ausgefahren. Er führte ſelber die Zügel; ſein Bruder ſaß 
neben ihm. Gerade als der Wagen eine Furt durch die Peile 
paſſirte, neben der ein ſchmaler Laufſteg über das Waſſer führte, 
rief ihn ein Telegraphenbote an, der eben dieſen Steg überſchrei— 
ten wollte. Der General hielt die Pferde an und ſtreckte die 
Hand nach dem Telegramm aus, das jener ihm hinunter reichte, 
erbrach dasſelbe, las es und ſteckte es ſtill in die Taſche. Dann 
ſetzte er die Spazierfahrt ſort. Nichts an ihm verrieth die Mit⸗ 
theilung, die der Telegraph ihm gebracht hatte, nur noch ſchweig— 
ſa mer wie ſonſt ſaß er da, und daß ſeine Gedanken hin und 
wieder von ſeinen Pferden abſchweiften, merkten die Inſaſſen des 
Wagens daran, daß er einmal ziemlich unſanft gegen einen Prell- 
ſtein anfuhr. Als er nach etwa einer Stunde wieder vor dem 
Wohnhauſe anlangte, ſprang er raſch vom Wagen und ſagte zu 
ſeinem Bruder, der ihm ins Haus folgte: „Es iſt eine dumme 
Geſchichte, ich muß noch dieſe Nacht nach Berlin.“ Er ging da⸗ 
rauf in ſein Arbeitszimmer, wo er bis zur Theeſtunde verblieb. 
Still, aber freundlich wie immer, ſaß er in der Mitte des kleinen 
Kreiſes, bis er plötzlich aufſtand, mit der Hand auf den Tiſch 
ſchlug und ausrieſ: „Laßt fie nur kommen, mit oder ohne 
Süddeutſchland, wir ſind gerüſtet.“ Ohne eine weitere Erklä⸗ 
rung zu geben, ging er dann wieder in ſein Zimmer, wo er bis 
zur Abreiſe verblieb. Erſt ſpäter erfuhren die Seinigen, daß die 
Depeſche die Mittheilung enthielt, der König halte den Krieg 
für unvermeidlich und beabſichtige, die Mobilmachung der Armee 
zu befehlen. 


Die ganze Perſönlichkeit des großen Schweigers und Den— 


Mannigfaltiges. 
(Räuberhauptmann und Tänzerin.) Triſchka 
war ohne Zweifel einer der verwegenſten Räuberhäuptlinge, die 
in Rußland je gehauſt haben. Er war ein weggelaufener Lakai 
des Fürſten Paskiewitſch, beſaß eine gewiſſe Bildung, ein einneh⸗ 


mendes Weſen und verſtand auch ein wenig Franzöſiſch 
Deutſch. Er war in feinem ganzen Auftreten nobel, ſcheute D 
Mord und bewies ſich immer wohlthätig gegen die Armen. 
einem halben Jahrhundert war ſein Ruf in aller Munde, 
mals war es, daß die berühmte Taglioni aine „Tournee“ U 
die ruſſiſchen Bühnen machte. Die Tänzerin begab ſich eben 
der Dünaburger Chauſſee von Petersburg nach ihrer He 
zurück, als fie von Triſchkas Bande überfallen wurde. Lehe 
öffnete eigenhändig den Kutſchenſchlag und fragte nach g 
Namen der Inſaſſin. „Ich bin die Tänzerin Taglioni“ eur” 
die Prima Ballerina. „O, welches Glück!“ rief Triſchka, 
geblich ſtrebte ich danach, Ihre göttliche Kunſt zu bewun 
nun führt mich das Schickſal auf der Landſtraße mit Ihn 
ſammen!“ Und er bat die Tänzerin allen Ernſtes, ih 
Chauſſee, bei Nachtzeit, mitten im rauſchenden Regen, eine Pr 
be ihrer Kunſt zu geben. „Sind Sie verrückt?“ rief die Künl 
lerin, „hier im Kothe ſoll ich tanzen?“ Aber Triſchka wußte ih 
Bedenken zu beſchwichtigen. Er ließ aus ihrer Bagage Tepp 
hervorholen und auf die Straße breiten, und während die 
lioni im Dunkel der Kutſche ihr Koſtüm anlegte, brannte 
Spießgeſellen Triſchkas Fackeln an, mit denen in der Ha 
die ſonderbare Bühne umſtanden. Die Tänzerin trat au 
Kutſchenſchlage wie eine Zaubererſcheinung uuter die Sö 
Wildniß. Sie tanzte einen Pas, noch einen zweiten — 1 
Nixe, eine Ruſſalka, erſchien ſie auf dem unheimlichen 
grund, im Schwarzgrau des nächtlichen Regens und im 
ſchein der Fackeln. Als ſie geendet hatte, kniete Triſchka 
vor ihr nieder und küßte ihre Hand. Unbehelligt fuhr ſie 
weiter — nur ein leichter Schnupfen war der Preis, um den 
ſich aus Triſchkas Händen befreit hatte. 

(Die Verſuche zur Auſternzucht im Baltiſchen 
Meere find wiederum als geſcheitert zu betrachten. Vatan 
50 Tauſend Auſtern, welche vor nicht zu langer Zeit aus der 
Nordſee genommen und in der Oſtſee ausgeſetzt wurden, ſind 
nur wenige noch am Leben. Die Fiſcher, welche den Auſternbe⸗ 
ſtand kontrolirten, berichteten, daß fie mit wenigen Ansnahmen 
nur leere Auſternſchalen an der Ausſetzungsſtelle aufgefunden 
hätten. Der geringe Salzgehalt des Baltiſchen Meeres trägt 
Schuld daran, daß die Auſternzucht daſelbſt bei allen Verſuchen 
fehlſchlägt. m 

Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. ) 


ſie 


Anmeldungen durch Poſtkarte zum 


Damenturnkursus 
nimmt entgegen 
Anna Brauns -Mocker, 
ſtaatl. gepr. Turnlehrerin. 


S. Burlin 


W Dentist WEL 

Breiteſtraße 36 
empfiehlt ſich zum 2 
Einſetzen künſtlicher Zähne, 


ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
erausnahme der Wurzeln und zum 


Umarbeiten unpafjendgemordenergahn: 5% FIN er 
ſtücke. 8 5 * D mein Schuhwaaren Geſchä 
Reparaturen ſofort. a zum Total⸗Ausver kauf. * die 8 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 5 IN Culmerſtraße 12 
ſtem mit Gold, Silber u. ſ. w. 5 8 5 3 - eh NZ gegenüber Hemplers Hotel verleg 
Die ſchwärzeſten Zähne Da mir ſehr daran gelegen iſt, mit dem Waarenlager ſo ſchnell als nur möglich babe. Ich offerire von jetzt ab J 
mache blendend weiß ö zu räumen, jo mache ich ſpeziell BEE” Wiederverkäufer und Intereſſenten auf ur ume, meiner pere 
gahnſchmerz beſeitige vollständig dieſe günſtige Gelegenheit beſonders aufmerkſam, da ſich eine derartige Gelegenheit & Leitung gefertigte ö 3 
fog BE 1 wohl nie wieder bieten ns 100 N 92 Damen,, Herren, Kinder- 
ehandlung Unbemittelter unent⸗ eſonders preilswerth empfehle: 2 f 
* 3 8 5 3 4 Kur wanren Eſtremadura v. Hauſchid, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 4fach, Dtzd. 3,00 Dia Schuhe und Stiefel 
— AI — - . N ! dr aPfd.1,00, 1,10, 1,30, 1,50 Manchetten, Prima, aar 0,40, 0,50 zu ſehr billigen Preiſen. 
eee er Geldlotterie, Haupt⸗ 1000 Yard Obergarn Rolle 0, 25[Zephirwolle, ſchwarz, Lage 0,10]Leinene Chemiſetts, Stück 0,50, 0,75 X BE Beitellungen nach Maß 
gewinn 90 000, 30 000 Mk., Ziehung 1000 „ Untergarn „ O, 200Mohairwolle, ſchwarz, „ O, 15[Normalhemden, Sommer: NZ wie Reparaturen werden ſchns 
am 28. April, Loſe & 3,25 Mk., halbe An⸗ Kleiderknöpfe in Jett u. Metall Dtzd. 0,10 Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00] tricot, 5 „ 1,00, 1,50 und ſauber ausgeführt. mg 
theile à 1,75 Mk.; Ankergarn 20 Grm.⸗Knäul 30, 40, Rolle O, 10]Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25 [Elegante Weſtenſchlipſe, „ 0.25, 6,40 IX F 0 ki 
Königsberger und Stettiner Pferde⸗ Blanchetts breite 0,15, ſchmale 0,10 Prima Rockwollen „ . 300 ]Clegante Regattaſchleifen, „ 0,40, 0,50 > . Usmanski, 
4 lotterie, Ziehung am 12. und 17. Mai, 1 Brief engl. Nähnadeln 0,04 ) Futter: und Beſatzſtoffe Ediſon⸗Cravatte, „ 90.45 
Loſe à 1,10 Mk. offerirt das Lotterie⸗ 1 Lage Heftgarn gebl. und ungebl. 0,05 5 at: „ Ührfeder⸗Corſets, à Stück 1,00, 1,50, 2,00 38 | 7X 
Komptoir von 1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30 6 65 7. — in ſchwarz, weiß, grau, Elle 0,10 Gummi⸗ und Univerjal- * 
Ernst Wittenberg, 1 Stück Kleiderſchnur pr. 20 m 0, 25[Rockfutter, Prima, „ 0,15] wäſche, auffallend billig, 
Seglerſtr. 30. 1 Stück Lamalitze pr. 10 5 5 455 Be 5 11 Ei 930 n 0,20, 0,30 & Schmerzloſe 
Porto und Liſte . extra. Knopflochſeide ſchwarz u. couleurt Dtzd. 9, toßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30] Hochelegante Damen⸗ ge ; 
S 5 5. St Shirting, Chiffons „ 0,10] Schleifen, „050,075, 1% | Buhn-®perationen; 
2 — . Strumpfwaren. 0,15, 0,20, 0,35 0,30. Megenſchirme mit eleg. XI Rünftlihe Zähne u. Plomben. 
aller Artikel der Echt ſchwarze Damenſtrümpfe Paar 0,50 [Couleurte Peluche Elle 1,20] Stöcken, „ 2,00, 2,50, 3,00 & 


Wüfcheconfektion 


als: Hemden, Schürzen ꝛc. ſowie 
Jauch Taillenzuſchnilt, alles nach der 8 

neueſten und preisgekrönten Technik des 

unfehlbaren Gutſitzeus, empfiehlt ſich 
9 M. Conradt, Directrice, 
Gerberſtraße 13/15, Hinterhaus 1 Tr. 
Ss Geseseseseses ess 


Zur Saat: 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, 

Seradella, Weizen u. Sommer: 

Roggen, Roth⸗ und Weißklee, 
Thymothee 

offerire billigſt H. Safian. 


Wir wünſchen die Beföfti- 
l gung unſeres Perſonals 
in unſerem Hauſe einer um⸗ 
ſichtigen alleinſtehenden Dame 
zu übertragen. 

Meldungen in den Vormit⸗ 
tagsſtunden zwiſchen II und 

Uhr bei Frau Marie Dietrich. 

€. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn, 


Couleurte Ballſtrümpfe 
Couleurte Schweißſocken 


Vigogne in allen 


cee eren 


in Hamburg, Berlin, 


bis 200 000 Mark 
einzutauſchen gewünſcht. 


Fe nmöblirte 


S 


nu en 


5 1 Kinderſtrümpfe 7 
Coul.u.ſchwarzegzwirnhandſchuhe „ 
eine Damenhandſchuhe 75 

einſeidne Damenhandſchuhe 5 


C. Strickgarne, Häkelgarne. 

arben 

Eſtremadura, alle Nummern vor⸗ 
räthig, Pfd. von 1,50 an, 

Die Laden: und Gas» Einrichtung iſt billig zu haben, auch bin ich gern bereit, 

mein Geſchäft im ganzen zu verkaufen. 


Denen nenen eee 
Reelle Jinshäuſer! 


Breslau, 
Stettin, Sagan und Thorn mit Zuzahlung 
ark, werden auf Güter 


Georg Meyer, Thorn, Gerechteſtr. 6 I. 
ohnung für 1—2 Herren 


Schuhmacherſtr. 17. 


4 
1 


Total⸗Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe meines ſeit 1877 beftehenden 
Kurz-, Weisswaaren- und Putzgeschäfts 


ſtelle ich, anderer Unternehmungen halber, mein 


gelanmmtes Maarenlager 


935 Couleurte Beſatzatlaſſe m von 0,65 an. 
20 8 

1 E. Weißwaaren und Putz. 
0,750Strohhüte für Damen in ſchwarz 
0,20] und weiß Ajour Geflecht, Stück 
0,25[Reizende Blumenbouquets, „ 


und coul. 
Tricotkleidchen, 
Couleurte Damen⸗ 
0,50] Fantaſieſchürzen, 


L 
„ 


KOAX 


orm billigen Preisen 


Tricottaillen, in ſchwarz vr 
à Stck. 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 3 
„ 1,50, 2,00, 3,00, 4,00 > 


0,30/fnabenhüte, feinſtes Stroh: 


Garantirt echte 
Fußboden⸗Bernſte 
Lackfarben, 


ſchnell und hart trocknend, zu habe 
inkl. Büchſe für 2,10 Mark bei 


R. Sultz, Mauerſtr. 20 


nen an an e e 2 ee 2 ee 


2 Geſchäſtsverlegung 


Meinen geehrten Kunden mach 
Sich die ergebenſte Anzeige, daß ; 


meren 


Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306%. 


„ 025, 0,50, 100, 150A 


Elegante Blumenhütchen, „ 1,50] geflecht, à Stck. 0,40, 0,75 ö i 
Hut: und Linonfagons, „ 0,20, 0,30Sonnenſchirme in Zanella, „ ‚00 X . und Marmor, 
Zollpfd. 1,20[Garnirbänder, ſchott. Farben, m 0,25 = gemuſtert „ 1,50 u. 2,50 > empfieh J. Piatkiewie: 
Federn, in ſchwarz u. orsme-farbig 5 1/,Seidegeftr.,, 2.50 u. 4,50 J Bildhauer, 
zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50 » reine Seide „ 5,00 U. 10,00 Jr Coppernikusstrasse Nr. 


Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 


Vreiteſtraße 


n 


eine ärberei, Garde: | 
ben und Bettfeder⸗Reini⸗ 
gung, Strumpfſtrickerei, Weiß: und 
Kurzwaarengeſchäft befindet ſich von 


heute an 
Sohe- und Strobandſtraße⸗ Ecke. 
A. Hiller. 


Poſen, 


vermiethen 


Pere 
NN Nees Li 
Die bisher vom Herrn Hauptmann Liese 
innegeh. möbl. Wohn., im ganzen oder ge: 
theilt, iſt v. 1. Mai anderw. zu vermiethen. 


Ein ſein möblirtes Zimmer mit hellem 
Kabinet, auf Wunſch auch Pianino, zu 


Alt Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. 


3 „Süämmtliche 
— Böttcherarbeite 
7 werden dauerhaft und fd 

= ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſted 

im Muſeum (Keller). 

Kloak⸗ und Maurereimer ſtets vorrätz 
Herrſchaftliche Wohnunge 

zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtad 

Gi möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 

Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16 

Zu erfragen 1 Treppe rechts. 

Wohnungen, 

3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 
W. Hoehle. 

Ein großer Hausflurladen zu vermiethe 
Eliſabethſtr. 14. 


Nene 


31. 


N 
* 


* 


Gerechteſtr. 2, II. 


Gerechteſtr. 33, 2 Tr. 


L. Beutler. 


Tungsten. Grosser Massen-Ausverkauf. — 


Ich beabsichtige mein großes Waaren-Lager, beſtehend aus 


Kurz, Weißwaaren⸗ und Wöſche⸗Artikeln, 


einem großen often Strickwolle, ſowie einem großen Vorrath von Honnen- und Regenſchirmen, bis Pfingſten zu räumen, und gebe ſämmtliche 
Ausverkauf geſtellte Waaren bedeutend unter den Selbſtkoſten- aber feſten Preiſen ab. Wiederverkäufern genüber beſondere Vortheile. 


Feſte ie Max Braun, ‚seite Preiſe! 
Kurz, Weißwaaren⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, Breitenſtraße, Ecke der Brückenstraße. 


Bekanntmachung, 


* ins D + ++ ++ + + 
Fur Goldene und ſilberne Medaillen für vorzügliche Leiſtungen. 


zum Oſtertermin. 


ir bringen hiermit zur ante 
Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Kund- und Möbel⸗Tiſchlerei mit Dampfbetrieh 


Weitimmungen jetzt zum ee 
rtermin diejenigen Kinder als 
gegründet 1817 We 
empfiehlt jein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


wle zur . gelangen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Bapıbot Eher Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Militär- Pädagogium Polſterwaaren 


Wir erſuchen die Eltern und Vormünder 
und Post- Schule i in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 


r Kinder, die Einſchulung derſelben 
von Direktor Dr. Herwig. Beſte 2 Aue — LER. N N = 2 R IR, 
Eutwürfe zu ganzen Haus und Mohnungseinrictungen werden in meinen Zeihen- Stuben koſteufrei ausgeführt. 


nach Oſtern und zwar am Mitt⸗ 
Lehrkräfte. Sicherſte Erfolge. Proſpekte 
Preisliſten werden franko zugeſendet. 


veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt 
gratis. Neuer Kurſus den 1. April. Mel⸗ 
Danzig den 5. April 1892. R 
Rafe Er — obert Tilk 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir die bisher von Henn Walter Güte — . — = 


gswmeile Einſchulung erfolgen 
za zeitig erbeten. 
Das l 
hntechniſche Atelier in Thorn verwaltete Agentur unſerer Geſellſchaft vom heutigen Tage ab 


Technicum Mittweida 
Herrn Arthur Ziesak dortſelbſt 


Maschinen - Ingenieur- Schule 
von 5 
H. Schmeichler, l Bäckerſtraße 43, 


2 


llen Qualitäten. 


den 11. März 1892. a 
Die Schuldeputation. 


ſekanntmachung. 


das ſtädtiſche Krankenhaus 
jum 15. April eine Köchin ge⸗ 
Bewerberinnen wollen ſich unter 
Borlegung ihrer Dienſtzeugniſſe bei der 
Schweſter Oberin im Krankenhauſe melden. 
Thorn den 1. April 1892. 


Der Magiſtrat. 


+ 


e in u 


+. 


najupıjung uapp u alpıddad 


Teppich 


Werkmeister - Schule. 


er cipfiehlt als Spezialität die Fabrikate von 


Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


Nuückenſtraße 40, 1 Treppe, übertragen haben. Hochachtungsvoll = J; | 2 
e ganzer Sede, Plomben Die General-Agentur Iug- aloustel 


Tneueſter Art in Gold, Silber, Cement ꝛc. 


eparaturen jeder Art gewiſſenhaft, der Preuss. National- Vers. Gesellschaft i In Stettin. 


E. ſchnell und billig. Geo. Engler. 


lier für Photographie SS 


D.⸗R.⸗P. 9624, 


Rolladen 
und Nolljalouſien 


D.⸗R.⸗P. 2432, 
. achs < Hiermit beehre ich mich einem geehrten Publikum von Thorn und > in anerkannt vorzüglicher Qualität und 
Umgegend die gang ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit dem heutigen Ausführung. 


Tage am hieſigen Platze, Ecke Wind und Bückerſtraße BE 
das „Colonial⸗Waaren⸗ und beladen: Geſchäft“ des Herrn Paul Brosius 
käuflich übernommen habe und unter meiner Firma 


Eduard Kohnert 


Colonial-Waaren⸗-, Delikateſſen-, Wein-, Cigarren- 
und Deſtillations⸗Geſchäft 
fortführen werde. 


Die alleinige Niederlage der Giesmannsdorfer Preßhefe iſt 
auch mir übertragen worden. 

Gleichzeitig empfehle meine Neſtaurations Räume der geneigten 
Beachtung. 

Indem ich bemüht ſein werde, den Wünſchen meiner geehrten Kunden 
ſtets gerecht zu werden, bitte ich mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Mit Hochachtung 


Eduard Kohnert. 
BAN 


4 


Muſter, Preisliſten und Zeichnungen 
ſtehen zu Dienſten. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


D ir 2 agi 
Eid tungen, im Soolbad Inowrazlaw. Pe 
NI 5 ller Art, [ Verletzu chroniſch 
Für Nervenleiden N nadeuittnbe 1. e Fran 


Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 7 
ert Photographien jeder Art, ſowie 


rtraits in Kreidezeichnung, 


in vorzüglichſter Ausführung, 

ſchnell — billigſt. 
ne nach außerhalb auf beſtellung 
ne Preiserhöhung. 
en Aufträgen wird der verauslagte 
‘3 für die Stadtbahn zurückerſtattet. 


ijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Frühjahrsfächer. 
Glaceehandſchuhe 


4 > 


7 Für vortheilhafte und gewinnbringende Mlilcherzengung, 
Kälber-, Schweine-, Ochſen- und Schafmäſtung, Pferde- und 
Geflügelfütterung empfehle ich das vorzügliche 


Thorley’ sche Mastpulver. e Beugniffe zuverläffiger 


andwirthe zu Dienſten. 


Mk. 1.15 für 10 Packete bei Anders & Uo., 18 Brückenſtr. Thorn. 


Tür Jahnleidende! Güter 


Schmerzloſe Zahnoperationen, jeder Größe und Beſchaffenheit, 


TA 
AvvvvVvVVVvvvvy 


2 
® künſtliche Zähne und Plomben. darunter hervorragend 
4 preiswerthe und 
2 für Damen und Herren. 2 6. lir schfeld, Thor ll, Spezialität: Geldfüllungen. ſchöne une, eine größere Anzahl 
— = Grün, in Belgien approb., | Bank- und Inſtitutsgüter, ſowie Ge⸗ 
— Schirme und Itüöcke. — b . x Breiteſtraße. legenheitskäufe in den Provinzen Oſtpr., 
| aten 8 Dampflabrik für Br ee l. aa Wein, und Bofen, gelegen, werden un 
f 5 N e um Ankauf nachgewieſen. 
Gros e ee ® 3 Gegründet 1848. Paris 1889: Goldene Medaille. Ernſtgemeinte Verkaufs- Offerten nehme 
3 Prämürt auf den Ausſtellungen zu Unbezahlbar“ R 1 
118. G Bromberg, Königsberg, Gratz (Steiermark), n ? 5 FFF 
Helegenheits-Heſchenken. a N f = = ist Creme Grolieh zur Ver- 
Weltausstellung Melbourne sieben Preise, || schönerung und Verjüngung der Tapeten 
Galanterie. BE empfiehlt ihren neu fabrizirten Haut. Unfehlbar gegen Sommer. und in den neueſten Muſtern empfiehlt zu den 


Spranger her Lebeusbalſam 
eibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
ß Gicht, Reißen, Zahn⸗, Kopf⸗, 

„Bruſt⸗ und Genickſchmerzen, Ueber⸗ 


Leberflecke, Mitesser, Nasenröthe etc. 
Preis 1.20 Mark. Grolichseife dazu I billigsten Sultz 
a 80 Pf. Erzeuger: R. Sultz, Mauerſtr. 20. 
J. Grolich in Brünn. 


Cröme Grolich ist ein reines in Beſte und billigſte Bezugsquelle für 


(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16.) Tiegel gefülltes weichesSeifenpräparat, garantirt neue, Doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


AR Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliqueur wird daher kein Geheimmittält nordiſche 
Mirenſchuß. Zu haben in den Apotheken nach ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei Käuflich in nie. Droguen- Bettfedern. 
a Flacon 1 Mark. Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Konſtitution handlungen und bei rien Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
durch jede angewendet werden. Wo nicht vorrätbig, auch zu be- cs Pie, 80 Win, 100 2.1 88.28 = 
ist die preisgekrönte 0 5 Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die ziehen aus der Apotheke in Leipzig- i Pi 4025 S 1M. ‚so; x 
4 ge erschienene Schrift des Nur echt mit d. Bezeichnung Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Schkeuditz. feine ln > 12 B . 2 W 50 fg. 2 
ed.-Ratlı Dr. Müller über das „Krafttrunk“ Hausmittel jedermann deſtens zu empfehlen. Beim Kaufe verlange man aus- Fasel 1 A 3 i 
rden, e uf und dem Vor minderwerthigen Nachahmungen wird gewarnt. drücklich „die preisgekrönte Créme 50 Pfg. an, 4 M. 50 Pfg. u. 5 M.; 
o des 8 e - gen 5 Originalflaſche ne 2,50. med ae werthlose Nach- ferner: echt chineſiſche Ganzdaunen de 
LS 2 Fabrikanten wie oben. Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. lebt. und 
Soul. Frptem. JFF kan 2 DR. 50 Pin, 34 3. Ber 


Eine Wohnung von 3 Stuben Jin d. E et, e 6 


mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. — Etwa Nicht 


Freie Zusendung unter Couvert für 1 Mk. 


- ar iſt die 2. Etage, beſt. aus 5 f N 
5 in Briefmarken. e zum 1. Mai in d. Altſtadt od. d. Vorftädten | Zimmern, Küche mie Waſferlettung und Ein Laden nebſt Wohnung a ne ee 
Muard Bendt, Braunschweig. geſucht. Off. m. Preisangabe abzugeben | Ausguß, von ſofort verſetzungshalber ander: von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 1 pecher & Co. in Herford ti. Weſtſ. 
in Winklers Hotel. weitig zu verm. J. Frohwerk. räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


Druck und Verlag von C. Dombromski ım Thorn. 


